No. 136. Mittwochs den 16. November 1825. 


Elberfeld, vom ar. Okt. 
we Menſchengedenken erinnert man ſich nicht 
fo niedrigen Waſſerſtandes als gegen waͤr⸗ 
tig, wo die Lippe und ſelbſt die Ruhr, mit ih⸗ 
ren leichten Fahrzeugen, k mebr ſchi * 
. le bann. zweinem 
9 o des Pegels geſunken. In unſerer 
dt iſt der Waffermangel der offentlichen 
Brunnen ſo groß, daß ſie Nachts verſchloſſen 
und nur zu einigen Stunden des Tags geoͤffnet 
Nini indem durch einen Pollzet⸗Befehl das 
tgen der Straßen und Scheuren der Haͤu⸗ 
ſer mit Pumpenwaſſer bis Welteres verboten 
U, Man beſchaͤftigt ſich hier jetzt mit Verum⸗ 
legung der Gewerbſteuer, zu welchem Behuf 
dle Kaufleute, Gaſtwirtbe und Handwerker von 
er und Barmen in abgeſonderte Kommiſſtons⸗ 
ſellſchaften zuſammenberufen find, um die 
Naten ber Steuer der Patentirten einzufchägen. 
— Die dileſtge mexikaniſche Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaft bat fortdauernd ihr Geſchaͤft durch Ver⸗ 
mehrung ihrer Fonds und Anwerbung gefchtifs 
€ beurfcher Bergleute betrieben, auch kuͤrzlich 
Tepe befriedigende Nachrichten von ihren übers 
feeiſchen Stabliſfements erhalten. Man erwar⸗ 
kek in bleſen Tagen ausführliche Berathung und 
Definktiden Beſchluß der Committee der Hans 
Geſellſchaft, um den menſchen freundlichen 
Terſchlag unſers verdlenſtvollen Subdirektors 
cher wegen der Mehl⸗Magazinſrung gluͤck⸗ 


Wilen, vom 3. November. 

Se Majeftät der Katfer bat dem Vernehmen 
nach Ihre Majeſtaͤt die verwlttwete Königin 
von Batern eingeladen, ſich für einige Zeit in 
den a zu b. und 


Ihre Ma feſtaͤt bor diefe Einladung angenom⸗ 


men. Man erwartet demnach die Koͤnigin mit 
ihren Prinzeſſinnen Töchtern naͤchſtens in Wien. 


Muͤnchen, vom 5. November. 


Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin mit 
Ihren durchlauchtigſten Prinzeſſinnen Töchtern 
lebt fortbauernd in groͤßter Eingezogenheit zu 
Nymphenburg, nur in der Gefell ſchaft Ihrer 
Schweſter der Königin Friedrile von Schweden 
Majeſtaͤt, und hoͤchſtderen Prinzeſſinnen Toͤch⸗ 
ter. Diefer kleine Kreis tieftrauernder Fuͤr⸗ 
ſtinnen wurde durch die Ankunft Ihrer koͤnigl. 
Hoh. der Kronprinzefſin von Preußen vermehrt, 


deren fuͤblendes Herz den Tod des zaͤrtlichen 


Vaters beweint, und den Schmerz der gelieb⸗ 
ten Mutter khellt. Nach beendigten Vermäh⸗ 
lungs felerlichkeiten in Dresden wird auch J. k. 
Er Prinzeſſin Johanne (die Zwllllngsſchwe⸗ 

er der Kronprinzeſſtn von Preußen) hier ein⸗ 
treffen, um Ihre koͤnigliche Mutter und Ge⸗ 
ſchwiſter zu beſuchen. Uebrigens werden dieſe 
llerhoͤchſten Perſonen nach der Abrelſe der Koͤ⸗ 
nigin Friederike, welche naͤchſtens nach Baden 
zurückkehrt, in die Stadt kommen, und die vor⸗ 
mals bewohnten Zimmer in der koͤnigl. Reſt⸗ 


an 


— 3358 - 


denz bis zur Abreiſe nach Wien beziehen, wo⸗ 
bin bekanntlich Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin elne 
Einladung erhalten hat. 

Das koͤnigl. Regierungsblatt No. 43. ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Se. koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
vermoͤge Kabinets-Reſcripts vom 28. Oct. ge⸗ 
ruht, den Staatsminiſter des koͤnigl. Hauſes 
und des Aeußern, Grafen von Rechberg, auf 
ſeine allerunterthaͤnigſte Bitte, unter Belaſſung 
des Titels und Ranges eines koͤniglichen Staats⸗ 
miniſters, in den Ruheſtand zu verſetzen, und 
bis auf weftere allerhoͤchſte Beſtimmung das 


Portefeuille des Miniſteriums des koͤnigl. Hau⸗ 


ſes und des Aeußern dem koͤnigl. Staatsrathe, 
Miniſter Grafen v. Thuͤrheim, er 
gen. Ferner geruhten Se. koͤnigl. Majeſtaͤt 
durch dieſelbe allerhoͤchſte Entſchließ ung den 
koͤnigl. Staatsminlſter der Finanzen, Freiherrn 
v. Lerchenfeld, zum koͤnigl. Geſandten am 
Bundestage zu Frankfurt, mit Belaſſung des 


Titels und Ranges eines koͤnlgl. Staatsmini⸗ 


ſters zu ernennen, und das Portefeuille des 
Staats⸗Mintſteriums der Finanzen dem koͤnigl. 
General-⸗Direktor, Staatsrath v. Neumayer, 
einſtweilen zu uͤbertragen.“ — Daſſelbe Blatt 


enthaͤlt auch die koͤnigl. Verordnungen zur Be⸗ 


ſtellung von Wechſel-Gerichten im Rezat⸗ und 
Ober⸗Main⸗Kreiſe. 8 

Mach den Nachrichten des Altonaer Merkur 
steht ſich Fuͤrſt Wrede, der kürzlich von Er. 
Maj. mehrere Beſuche erhalten hat, von den 
Geſchaͤften zuruͤck. In der Zahl der Armee 
ſoll vorerſt keine Reduction erfolgen; die Er⸗ 
ſparulſſe ſollen in der Armee ⸗ Verwaltung ges 
ſucht werden, ohne die disponible Krlegsmacht 
zu vermindern. ir, 5 
Die Militair-Eonfeription wurde für dieſes 
Jahr eingeſtellt. 
Die Vorſtellungen im großen koͤnigl. Thea⸗ 
ter werden dem Vernehmen nach am 1. Decem⸗ 
ber wieder beginnen. 


Dresden, vom g. November. 


Geſtern Mittag 3 Viertel auf 1 Uhr trafen 
Ihro Koͤnigl. Hohelt die Prinzeffin Louiſe von 
Lucca, Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinz 
zen Maximilian, allhier unter dem Donner des 
Geſchuͤtzes ein, und wurden vor dem hiefigen 


Nathhauſe von dem Magiſtrate und den ver⸗ 


ſammelten Innungen der Buͤrgerſchaft auf dat 
Feierlichſte empfangen. Bei Hoͤchſtdero Aus⸗ 


ſteigen aus dem Wagen im Koͤnigl. Schloſſe 
kamen Höͤchſtderſelben der Durchlauchtigſte Hr. 
Gemahl, begleitet von den Cavalieren der bel⸗ 
den Erſten Klaſſen der Hof⸗Rangordnung, ent⸗ 
gegen. Bald nach dieſem Empfange erfolgt⸗ 
der erſte Beſuch bei den Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften. Abends um 7 Uhr geſchah 
dle feierliche Einſegnung des Durchlauchtigſten 
Paares in der Königlichen Haus⸗Kapelle im 
Schloſſe. Nach derſelben erhoben Sich ſaͤmmt⸗ 
liche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften nach 
dem Eckparade-Saale zur diſtinguirten Fami⸗ 
lientafel, und erfolgte ſodann die ſolenne Heim⸗ 
führung der Prinzeſſin Louiſe, Koͤnigl. Hoheit, 
zu Hoͤchſtdero Durchlauchtigſten Herrn Gemahl. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Herr Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin, nebſt Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, Fürs 
ſtin zu Lowicz Durchl., wohnten ſowohl der 
feierlichen Einſegnung als der diſtingulrten Fa⸗ 
dee bei. 

Heute fruͤb gegen 8 Uhr traten Ihro Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Amalia . Semah; 
In Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Johann, 
die Reilſe nach München an; auch reiſten Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Herr Großfuͤrſt Conſtantin 
nebſt Hoͤchſtdero Frau Gemahlin der Fuͤrſtin 
zu Lowicz Durchl. nach Warſchau ab. 


Preßburg, vom 26. October. 


Was man ſchon vor 4 Wochen vermuthete, 


iſt nun geſchehen. Nachdem die Kroͤnungs⸗ 
Feierlichkeit, wobei die Ungarn eben fo viel 
innige Anhaͤnglichkeit an das koͤnigl. Haus, als 
aͤußere Pracht gezeigt hatten, voruͤber war, 
beſchloß man in einer Plenar⸗ Sitzung, vor 
allen Dingen und ehe man in dle koͤnigl. Pros 


pofitionen eingehe, eine Adreſſe an den König 


zu richten, und Se. Majeſtaͤt in volle Kennt⸗ 
riß zu ſetzen, wie ſehr bisher, und zwar durch 
Ungarn ſelbſt, welche in der Eigenſchaft koͤnigl. 
Commiſſaire aufgetreten wären, die Conſtitu⸗ 


tlon, ſogar mit Hülfe des Militairs, verletzt 


worden ſei ), dabei Se. Maj. ehrfurchtsvoll 


„) Dies bezieht ſich vermuthlich auf die Vorgaͤnge 
des perfloſſenen Jahres. Es wurde nämlich 18 Ne 
Comitate die an ſich Zane billige Forderung ge⸗ 
macht, die bisher in Papier gezahlte Contribution 
(Grundsteuer) des Volks von circa 7 Millioneg 
„Gulden in Silbermünze umwandeln, d. h. mit 
andern Worten, um 250 Procent zu erhoͤhen. Eine 
Umwandlung, welche ſich 1320 ſchon alle übrigen 
Provinzen gefallen laſſen mußten, und die ſich Dar 


widrigen Dekrete wleder aufzuheben. Dies iſt 
der weſentliche Inhalt der vorige Woche zu 
Stande gekommenen Adreſſe, welche geſtern 
Er, Majeſtaͤt durch eine Deputation überreicht 
ward. 7 (Bremer Zeit.) 
f Vom Mayn, dom 7. November. 
Aus Paris wird gemeldet, daß ſich daſelbſt 
eine Gefellſchaft gebildet hat, deren Zweck iſt, 
eine Eiſenbahn zwiſchen Paris und der Preußl⸗ 


und Straßburg anzulegen, hauptſaͤchlich in der 


Abſicht, die Saarbruͤcker Steinkohlen⸗Berg⸗ 


werke fuͤr Frankreich zu benutzen, welches Land 
wenig Kohlen beſitzt, und viele aus England 
geiler, Dieſes Brenns Material iſt von der 

Ißken Wichtigkeit für ale Indufrlezweige; 
die gute Qualität des engliſchen Eiſeas und der 
Sta! waaren iſt hauptſächlich dem Georauch 
der Steinkohlen zuzuſchrelben. In Deutſch⸗ 


land und andern kaͤndern, wo man ſich der 


Holzkohlen zum Schmelzen bedient, iſt das 
Eiſen von weit geringerer Guͤte, und kann zu 
vielen Maſchinen gar nicht gebraucht werden. 
— Die Eiſenbahn, welche die Communication 
zwiſchen Paris, Saarbruͤcken und Straßburg 
erleichtern, und bis nach Havre de Grace ges 

et werden ſoll, ſcheint gleichzeitig darauf 
berechnet zu ſeyn, den Handel mit Kolonials 
waaren von Havre de Grace, nach Deutſch⸗ 
land und der Schweiz, auf Koſten des hollaͤn⸗ 


diſchen Handels, zu befördern, — Wenn das 


— — — E 5 Der E 
durch rechtfertigt, daß auch ſeitdem die Regierung 
alle ihre Zahlungen an das Militair, Civil ze. in 
ze macht, obgleich fie durch zwei 155 unguͤn⸗ 
lige und noch immer fortdauernde Umſtaͤnde ſchwie⸗ 

rig wird: 1) Beiſpielloſes Sinken des Getreides 
im Werth. 2) Mangel an Abſatz. Noch dilliger 
erſcheint an Ungarn insbeſondere die Forderung, 
wenn man erwägt, daß die geſammten ungariſchen 
Proolnzen dem Axeale nach die Hälfte der Monar⸗ 
‚bie ausmachen; daß die andere Hälfte gegen ag 
lionen in Silber ſteuert, jene aber nur 8. 

lich entgegnen die Ungarn, daß man fie wie Aus⸗ 


Frei⸗ 


Provinzen lege. — 


5 5 Fe und hohe Zölle auf die Einfuhr ihrer 


e ara 
en haͤtten och wohl die Ungarn ah⸗ 
lung beguemt, wenn die ungarifche Canıtel n ien 
nicht gegen die Form gefehlt und — von den Co⸗ 
mitaten einzeln verlangt hätte, was nur auf einem 
Reichstag in pleno beſtimmt werden kann. 


nothwendig dieſer Fluß, 


ſchen Grenzſtadt Saarbruͤcken und dieſem Ort 


Beiſplel von Frankreich, welches durch Errich- 
tung von Kanaͤlen und Landſtraßen, und Ver⸗ 
ge s der Abgaben ſeinen Tranſithandel 
zu erleichtern ſucht, von der Schwelz und den 
noͤrdlichen und oͤſtlichen Deutſchland befolgt, 
37 5 der Rhein von den Beſchwerniſſen, die 
auf ihm laſten, nicht befreit wird, fo muß 
in kommerzieller 
Hinſicht, immer mehr von ſeiner Wichtigkeit 
verlieren. — Es haben im verfloſſenen Som- 
mer die Waarentransporte am Niederrhein, 
im Verhaͤltulß zum vorigen Jahr, ſich etwas 
vermehrt; dieſer Zuwachs iſt hauptſaͤchlich der 
Einfuͤhrung der Dampfboote auf der untern 
Stromſtrecke zuzuſchreiben. 


Amſterdam, vom 8. November. 


Bei dem 1 feierlichen Einzuge des neu⸗ 
vermaͤhlten Fuͤrſtenpaars mit der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie war auf dem Damm, dem Pallaſt gegen⸗ 
über, ein vierſeitiger Tempel mit vier Ausgaͤn⸗ 
gen errichtet. N ö ee 

Heute tft allgemeine Audlenz hieſelbſt im Koͤ⸗ 
niglichen Pallaſte bei Sr. Maj. dem Koͤnige. 
Morgen große Vorſtellnng bei der Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande. 

Dieſen Abend von 8 Uhr bis Mitternacht all⸗ 
gemeine Illumination. 


Bruͤſſel, vom 4. November. 


Unſere vorgeſtrige Stadt- Courant enthäle 
elnen eindringlichen Aufruf an die Niederlaͤn⸗ 
der zur Sammlung eines Fonds zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Griechen. ? 

ie Arbeiten an der neuen Cifabelle in Gent 
werden mit großer Anſtrengung betrieben. Die 
Kaſernen find auf eine bewundernswerthe Art 
erbaut, und viele in der Fortificationskunſt 
ſehr unterrichtete Perſonen find von Deutſch⸗ 
land hergekommen, um dieſe neue Einrichtung 
u ſehen. Der Platz, der ſich im Centrum bes 
ndet, hat ungefähr 2800 Fuß im Umfang. 
Ringsumher befinden ſich 124 Wohnungen, 
ganz ſymmetriſch angelegt, worin 8odo Mann 
liegen koͤnnen. f 

Der Courler von Gent ſagt: Man ſpricht 
von 3 bedeutenden Falltmenten zu Cambrai; 
man ſchaͤtzt fie ſchon auf 3,000,000 Fr. Jenes 
des Herrn Bethune, Präfidenten des Handels⸗ 
gerichts daſelbſt, wird auf 1a bis 1500, ooo Fr. 
geſchaͤtzt. Sind dieſe Thatſachen richtig, wie 


— 


wir Urſache zu glauben haben Bi ſtehen noch — 


andere Erſchütterungen zu befürchten. Wir 
vernehmen ebenfalls, daß ein Haus zu Arras 
gefallen iſt. 8 
General Krayenhof hat von Aruba mehrere 
Klumpen vom reinften Golde mitgebracht. Eis 
nen derſelben, von 32 Loth haben Se. Maje⸗ 
= u. Muſeum zu Leiden als Seltznheit ger 

en 2 ‘ \ k * * 

Das Oracle meldet in einem Artikel aus Pa⸗ 
ris vom 27. October, daß naͤchſtens die Cenſur 
wieder eingefuͤhrt werden ſolle. ET 

Paris, vom 5. November. 

Se. Maßf. der König hat geſtern dle verſchie⸗ 
denen Staatsbehoͤrden, ſaͤmmtliche Geſandte 
der auswärtigen Mächte, an deren Spitze ſich 
der paͤpſtliche Nuntlus befand, empfangen. 

Außer den 25,000 Fr., welche der König der 
Stadt Salins geſchenkt, hat Se. Maj. ver⸗ 
ſchledenen Departements, die durch Brand und 
Hagel gelitten, 60,000 Fr. auf dle Eivtl- Liſte 
angewieſen. 200 Penſtonen find Wittwen und 
Waiſen alter Militaies zugethellt worden; auch 
der Abbé Dubols, welcher 33 Jahr in Indien 
das Evangelium gepredigt hat, iſt von Sr. 
Maj. mit einer Penſton bedacht worden. Die 
gute Stadt Paris iſt nicht vergeſſen worden: 
det Sorbonne find 15,000 Fr. jährlich zu Sti⸗ 
pendien, und dem Erzbiſchof von Paris 250, 00 
Fr. zur Verſchoͤnerung der Kirche U. F. und 
zum Ankaufe eines Hauſes fuͤr die Geiſtlichen 
der Sanct Genoveven⸗Kirche, und dem Prä- 
fekt eine Summe zum Loskaufe der wegen 
Schulden Verhafteten, angewieſen worden. 

Geſtern Mittag 12 Uhr berkuͤndigte der Ka⸗ 
nonendonner den Beginn des Feſtes. Die Mu: 
ſikchoͤre der verſchiedenen Regimenter und der 
Nationalgarde ſplelten unter den Fenſtern des 
Schloſſes der Tuilferien, Am Abend war Feuer⸗ 
werk und Illuminatlon. Ueber die öffentliche 
Vertheilung des kalten Fruͤhſtuͤcks an das Volk 
bemerkt der Courler: „Mit Fauſtſchlaͤgen focht 

die gierige Menge um den ihnen zugeworfenen 
Hagel von Brodt und Cerbelaten. Das Schau⸗ 
fpiel war diesmal noch abſcheulicher wie ſoͤnſt, 
da die Hungrigen ſich um das vorgeworfene 
Futter in den tlefſten Schmutz herumbalg⸗ 
ten.“ — Der Redner hatte wohl recht, der 
einſt ſagte: es glebt in Franktelch keine Canallle 
777 aber man giebt ſich Mühe, welche zu 

affen. N . 


Bel Gelegenheit des Koͤnigl. Feſtes erhebt 
ſich in dem Journal des Debats eine 5 
deren leldenſchaftlich perſoͤnlich gereizter Ton 
uns über den Großſprecher nicht in Zweifel ſeyn 
laͤßt: „Ehre, Ruhm, langes Gluck und lan⸗ 
ges beben Carl X." Man möchte uns gern 
in feinen Augen für verdaͤchtiges Volk, für 
Wölfe im Hirtenkleide, für geheime Ver⸗ 
buͤndete der Jakobiner, fuͤr halbe Revolu⸗ 
tlonairs 1 man bat gut reden, es 
wird nicht gelingen. Unfer Prinz kennt feine 
Freunde und feine Feinde, er hat uns in 
ſeiner Armee Keb er hat uns in Gent 
getroffen, er wuͤrde uns morgen in der Breſche 
finden, wenn ein Sturm abzuſchlagen wäre. 
Noch haben wir in den Adern einige alte Reſte 
eines bruͤderlichen Blutes, welches zu Fe 
des Thrones floß. Man kann uns die äußere 
Gunſt rauben, allein niemand kann uns das in⸗ 
nere Wohlwollen und die Achtung unſers Koͤ⸗ 
nigs rauben; dies eben iſt die Verzwelflung 
unſerer Gegner! u. ſ. w. . 
Die hieſigen miniſteriellen Blaͤtter ſcheinen 
ſich zwar das Anſehen geben zu wollen, als 
wäre der am 26. October zu Madrit erfolgte 
Miniſterwechſel unter Beiſtimmung, ja ſelbſt 
unter Mitwirkung der franzoͤſiſchen Reglerung 
erfolgt; allein dieſe gute Miene zum boͤſen 
Spiel dürfte wohl Niemand taͤuſchen. Es iſt 
klar, daß die Ernennung des Herzogs v. In⸗ 
fantado an die Stelle des Herrn Zea⸗Bermudez 


ein vollſtaͤndiger Sieg der Apoſtollſchen uͤber 


die Gemaͤßigten und, wenn man will, über den 
fremden Einfluß iſt. Denn was auch immer⸗ 
hin die kobredner des ſogenannten Moderatism 
ſagen moͤgen; es entſprach das ſelt Herrn Zeas 
Verwaltung angenommene Syſtem keinem aͤch⸗ 
ten Spanler, weil deſſen Charakter viel zu 
ſtark prononcirt iſt, als daß die Mittelwege, 
die halben Maaß regeln, die während jenes Zeitz 
raums getroffen wurden, ihn, zu welcher Par⸗ 
thei er gehoͤren mochte, hätten befriedigen koͤn⸗ 
nen. Und wir duͤrfen es uns ein} verhehlen, 
in zwel entſchieden einander gegenüber ſtehende 
Partheien iſt Spanien gethellt, mit Ausnahme 
jener Zwitter, den Afranzeſados, die um des⸗ 
willen zu keiner von beiden gehören, well fie 
determintrte Egolſten find, die der Macht, in 
weſſen Händen fie ſeyn mag, huldigen, in fo 
fern fie nur etwa hoffen durfen, dabei ihren 
eigenen Vorthell zu finden. Das von dieſen 


Stimme, 


beiden Partheien aber die Apoſtoliſche die über⸗ 
wiegende iſt, darf um fo weniger Erſtaunen 
erregen, da der Einfluß der keit in 
Spanien eine Tbatfache iſt, die Parthei mithin 
auf der breiten Baſis der Blinden Ergebenheit 
aller derjenigen, die in Spanien den zahlreich⸗ 
ſten Theil der Einwohnerſchaft bilden, und ſehr 
vielen Granden ruhet, die, naͤchſt der Kirche, 
8 melſte Grundeigenthum in dieſem Lande 
tzen. 


Der Moniteur enthälf drei fönigl. Drbons 


tanzen; die erfte beſtimmt, daß vom 1. Januar 
1826 an, die Truppen, Offiziere und was ſonſt 
zum Militair-Dienft der Kolonien gehört, von 
dem Krlegsdepartement geſtellt werden ſollen, 
welches zu gleicher Zeit fuͤr den Bau und In⸗ 
ſtandſetzung der Feſtungen, der Militair⸗Fahr⸗ 
zeuge ꝛc., zu ſorgen hat. Das Corps der Se⸗ 
9098 in Indien bleibt ausgenommen, und wird 
wie ſonſt durch Offiziere von dem Infanterie⸗ 

orps der koͤnigl. Marine commandirt. Die 
zweite Ordonnanz entbindet das Budget des 
Departements der Marine von dem Kolonial 
Dlenſt und beſtimmt, daß Martinique, Gua⸗ 
deloupe und die Inſel Bourbon durch kokal⸗Ein⸗ 
nahmen ihre Ausgaben im Innern beſtreiten. 
Die dritte Ordonnanz uͤberlaͤßt den Kolonien 


von Gujana, vom Senegal und den indiſchen 


Niederlaſſungen ihre Lokal⸗Einnahmen zu ihren 
Ausgaben im Innern. 
Das Journal des Débats verſichert, daß der 


erſte Akt des ſpaniſchen neuen Minifteriumg 


der geweſen ſey: Von unſerm Kabinet die Ab⸗ 
berufung der franzoͤſiſchen Truppen zu verlan⸗ 
gen. „Wir find, antwortet hlerauf die Etolle, 
zu ſehr an Spanien attachirt, um ihm nicht 
alles Gute zu wünſchen, und wir find zu große 
Freunde von Frankreich, um uns nicht darüber 
zu freuen, wenn jene 20, 00 Franzoſen, die 
noch auf der Halbinſel geblieben find, in ihr 
Vaterland zurückkehren, Allerdings ſteht dieſe 
Nachricht im Journal des Debats, und es iſt 
deshalb zu fürchten, daß fie eine bloße Erdich- 
tung iſt. Allein wir wuͤnſchen ſehr, daß ſie 
ſich beſtaͤtigen möge,‘ Fi 
Der Moniteur meldet in elner N. ©. datirt 
vom aten d. M.: „Wir erhalten dieſen Augen⸗ 
blick folgende Note: Die Haitiſche Anleibe it 


2 negocirt worden, mit der Compagnie 
der 


He J. Lafitte und Comp., des Syndlkats 
eral⸗Einneh mer, d. Roth ſchild Gebr., 
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85 Hagermann, Blanc Colin und Comp., Ars 
douin Hubbard, Ceſar o. Lapanonze, Paravey 
und Comp.; zum Preiſe von 80 Fr. Da die 
Summe, welche die Haitiſche Regierung als 
erſten Termin der Entſchaͤdigung zu zahlen hat, 
30 Millionen beträgt und die Anleihe nur 24 
austraͤgt, fo werden die Haitiſchen HH. Com⸗ 
miſſarlen die erſte, am Sten d. M. zu leiſtende 
Zahlung von acht Millonen ſelbſt beſchaffen; 
die anderen werden von Monat zu Monat durch 
die Compagnie geſchrhen.“ 3 

Am 31. Oktober it eine Konvention zwiſchen 
dem Grafen von St. Crieg und dem Baron 
Machau auf der einen, und dem Senator Dau⸗ 
mec, Rouanez und dem Obriſten Fremont auf 
der andern Seite unterzeichnet worden. Ste 
gründet ſich auf die voͤllige Unabhaͤngigkeit der 
Republik Haiti, und erklaͤrt den aften Artikel 
der Ordonnanz vom 17. April, in Betreff der 
Oeffnung der Häfen von Haitt an alle Nationen, 
in der Art, daß dem Gouvernement von Haiti, 
vermoͤge feiner erlangten Unabhängigkeit ‚frei 
ſtehe, feine Häfen Freunden oder Feinden zu 
PN Nr oder zu ſchlleßen. — Sie dehnt die Bes 
günſtigung des halben Ein ⸗ und Ausgangs⸗ 
Zolls für franzoͤſiſche Schiffe auf die ganze Inſel, 
mithin auch auf dem ehemaligen ſpaniſchen An⸗ 
theil aus, und beſtimmt endlich, daß die Er⸗ 
zeugniſſe von Haiti, mit Ausnahme des Zuckers, 
nur dem Zolltarif unterworfen find, der zwi⸗ 
ſchen den Produkten der eignen Kolonien und 
der des Auslandes in der Mitte liegt. Uebri⸗ 
gens werden alle Handels⸗Verhaͤltniſſe beider 
Nationen nach vollkommen wechſelſeltiger 
Gleichheit geordnet. 81 

Auf die Forderung von 30 Milllonen Dollars, 
welche die Amerikaner von Frankreich fordern, 


antwortet die Etoile: Wie koͤnnen die Ameri⸗ 


kaner wohl glauben, daß die Bourbons ihnen 
fuͤr die Raͤubereien Buonapartes Entſchaͤdigun⸗ 
gen geben würden, Amerika befißt ja jetzt el⸗ 
nen Theil dieſes Raubes. Joſeph Buonaparte 


und die jungen Muͤrats und mehrere Andere, 


welche dieſen Raub theilten, wohnen unter ih⸗ 
nen. Nehme man ihnen ihr bedeutendes Ver⸗ 
mögen, vertheile man es unter diejenigen, 
welche burch die Mäubereien ihres Verwandten 
litten, nur glaube man nicht, daß man die 
Näubereien eines Mannes bezahlen wird, defz 
fen Freunde und Alltirte die Beraubten waren. 
Der Courier frangais theilt hierüber gleiche 
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Meinung mit der Etolle, nur glaubt er noch, 


daß General la Fayette, während feines Auf⸗ 
enthalts in Amerika und bei ſeinen liberalen 
Grundſaͤtzen, wohl den Amerlkanern an die 
Hand gegeben hat, biefe Entſchaͤdigung zu 
fordern. : 

Das Journal de Paris meldet, daß die Rechts⸗ 
ſache wegen der Duvrardſchen Contracte vor dle 
Gerichte verwieſen ſey. 3 a 

Der vormalige Generalskieferant Oudrard 
bat am agſten v. M. feine Stimme aus der 


Conclergerie auch einmal wieder erſchallen lafs - 


fen. Wir leſen heute in den oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern eine Anzeige, daß er von der gegen die 
Entſcheidung des Kriegsminiſters eingelegten 
Recurſe an den Staatsrath wieder abſtehen 
5 — und behält ſich nur die Appellation an den 

oͤnig, an die Kammern und an den Dauphin 


bevor, welcher letzterer die Contracte unter⸗ 


zeichnet habe, die mas jetzt brechen wolle. 
Den 3t. v. M. iſt die Verpachtung der Sa⸗ 
linen auf 99 Jahre der Compagnie Peter Franz 
Paravey und Conſorten (Humann, Sagtio, 
Gebr. Bethmann, J. F. Gontard), welche 59 
Prozent des reinen Gewinns der Regierung ge⸗ 
boten bat, zugeſchlagen worden. Sie hatte 2 
Concurrenten, den Banquler Millered, der 54 
und die Compagnie Jacob Lafitte (Rothſchild, 
Hagemann, Hubhard, Ceſar Lapanouze u. A.) 
welche 57 ıf2 Prozent geboten hatte. Die 
Sitzung, in der der Zuſchlag geſchah, war 
— 5 unter Vorſttz des Miniſters von 
ele. N 
Der Conſtitutionel meldet aus Frankfurt vom 
24ſten October, die mit Rothſchild zu 77 abge⸗ 
ſchloſſene neue Oeſterr. 4procentige Anleihe bes 
trage 20 bis 25 Millionen Fl. Ein Theil der 
Einzahlung koͤnne in alten Bethmannſchen 41/2 
und gprocentigen Obligationen geſchehen. 
Mit dem unlaͤugbaren Geldmangel contraſtirt 
auf eine ſeltſame Weiſe die ungeheure Bauluſt 
und es find hier ſeit 10 bis 12 Jahren gewiß 
14 bis 5 neue Wohnungen gebaut worden. 
Die ſchoͤnſten Hotels werden niedergeriſſen, 
um Gallerien und Läden an die Stelle zu ſetzen, 
von welchen letzteren dieſer Tage mehrere tau⸗ 
ſend zur Miethe ausgeboten worden — obgleich 
die Vermiether von Wohnungen jahrlich mit 
der Miethe aufſchlagen. N 
In einem vom Orakel von Bruͤſſel bekannt 
gemachten Briefe von Parts lieſt man: Alle 


abtreten muͤ 


vom Auslande kommenden Briefe miffen vor: 
erſt in ein in der Poſt errichtetes Bureau eins 
1 0 werden; die Kunſt, die Briefe zu er⸗ 
ffuen, ohne daß der Empfänger es bemerkt, 
wird dort bis zum hoͤchſten Grad der Vollkom⸗ 
menheit getrieben. Es ſchelnt ſelbſt, daß die 
Correſpondenz im Lande nicht Immer geachtet 
wird. Beſonders mißtrauet man den aus Bel⸗ 
gien kommenden Briefen. 
Das Journal du Commerce ſagt: Der K. 
ge „bevollmaͤchtigte Miniſter“ Hr. von Ge⸗ 
as habe in Rio allen Conferenzen uber dle Anz 
3 der Unabhaͤn 1 auch 
einen Koͤnigl. Conſul f r Montevideo vorge⸗ 
ſtellt. Es ſcheint, daß die nicht erwaͤhnte Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr die Anerkennung Gegenſtand 
der, im Tractat verſprochenen Speclal⸗Ueber⸗ 
einkunft ſeyn wird. ar 
PR K. e Akademie se den Hates 
achten de Montmorench, bei 31 Wählern 
zum Mitgliede erwaͤhlt. * hi 85 N 
Hr. v. St. Erieq hat Namens des Handel; 
Amts der Akademie der Wiſſenſchaften die wich⸗ 
tige Feage vorgelegt: „Kann das Soda⸗Sul⸗ 
phat durch chemiſches Verfahren nicht allein 
das Aus ſehen, ſondern ſelbſt den Geſchmack des 
gemeinen Salzes gewinnen, und wuͤrden in die⸗ 
ſem Fall die Verwandlungskoſten mehr, als 
de auf Salz gelegte Steuer von 3 Decimes das 
ilogramm betragen?“ Die Akademie hat dar⸗ 
über die HH. Vauquelin und Darcet und auf 
deren Verlangen auch noch die HH. Thenard 
und Gay⸗kuſſac ernannt. 
Herr v. Zach zeigt in feiner cortespondance 
astronomique an, daß das beruͤhmte Obſer⸗ 
vatorlum in Rom „nicht mehr in Thaͤtigkelt 
ſey, ſeltdem die beruͤhmten H.. Calandrelll, 
Conti und Riecebach, alle drei Italiener, es 
bätten ne und einem franzoͤſſſchen Jefuiten 
en.“ i 
Es iſt ein hiſtorlſcher Roman wieder dle Jeſul⸗ 
ten unter dem Titel: „Assassin d'un Roi und 
mit dem Motto: Et nunc, reges, intelligite! 
erſchienen.“ N N 5 
Der Grlechen⸗Vereln hat dem Herrn Du⸗ 
prat die Erziehung des jungen Canaris ans 
vertraut. . N RT 
Die Stadt Lyon wird zur Aufſtellung der 
Statue Ludwigs XIV. ein großes Feſt geben. 
Die Höhe von Fourvleres wird eins belagerte 
Feſtung verſtellen, welche mit Sturm genom⸗ 
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men werden wird, Außer dem Artilleriefeuer 
find! an dle Soldaten 60,000 Raketen vertheilt 
worden, die ſie aus ihren Gewehren ſchleßen 
werden. Unter das Volk ſollen waͤhrend der 
Aufſtellung 5000 ſilberne Medaillen aus gewor⸗ 
en werden. N PR 
Das bei Baponne verſammelte Lager wird 
nun beſtimmt aufgehoben, jedoch erhält die 


Cltadelle eine fätfere Beſatzung, als ges 


woͤhn lich. 

Aus Marſellle meldet man unter dem 2often 
October, daß ſich daſelbſt mebrere Tempelrit⸗ 
ter, unter ihnen mehrere Offiziere von der alten 
Garde, eingeſchiſſt baben, um für die Sache 
Griechenlands zu fechten. 

Der Cour. frangais will ſichere Nachricht 
daruͤber haben, daß der Miniſter Zea aus kei⸗ 
nem andern Grunde entlaſſen worden ſei, als 
weil er keine Anleihe habe zu Stande bringen 
konnen. Da die Geiſtlichkeit ſich zu einigen 
Vorſchuͤſſen bereit erklaͤrt, habe der König ihn 

allen laſſen. ds 

Der Griechenverein hat Briefe aus Zante 
vom 20. Sept. vom Capitain Arnaud erhalten, 


It. Hätten. Noch immer wuͤthet in 
Coron, Modon, Navarino und Alexandrien 
die Peſt. Conduriotti, der ſich geweigert, die 
Acte von Napoli die Romania zu unterzeich⸗ 
nen, hat die Präfidentfchaft wieder uͤbernom⸗ 
men, und Maurokordato fuͤhrt das Portefeuille 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


Das näaͤchſte Afſtſengericht wird einen Kriml⸗ 


nalfall zu verhandeln haben, der das Thema 
in Muͤllners Schuld ausmacht; ein gewiſſer 
Franz M. in Saint⸗Denis⸗des⸗Coudrais ſoll 
mit der Frau feines Bruders einen ſtrafbaren 
Umgang unterhalten und, mit dieſer einver⸗ 
ſtanden, ihren Mann (ſeinen leiblichen Bruder) 
ermordet haben. Waͤhrend der Mordthat ſtand 
die Frau Schildwach. Die Leiche wurde in 
einem Graben gefunden. 5 

Wenn man elnem, in das Journal von Bar⸗ 
zelona eingeruͤckten Schreiben des fpanifchen 
Conſuls zu Tripoli Glauben belmeſſen darf, hat 
der Dey der Republik Columbla den Krieg er⸗ 
klaͤrt, und ein Geſchwader in die See ſtechen 
laſſen, um Jagd auf die in dem mittelländis 
chen Meere befindlichen Korſaren der neuen 
algen Staaten zu machen, Es würde 


t 


fein; die ſpaniſchen blofieten Seehaͤ⸗ 


En den Beiſtand der Barbaresken befreit 
zu ſehen. N > 
Nach dem Drapeau blanc follen fich die zwi⸗ 
ſchen Ibrahim Paſcha und Rolofotroni-gepflos _ 
genen Unterhandlungen auf einen von Rußland 
ausgegangenen Plan gründen, Dieſem gemäß 
ſollte Griechenland in vier Provinzen getheilt 
werden, die Souverainetaͤt der Pforte aner⸗ 
kennen und ihr einen jährlichen Tribut zahlen, 
die Provinzen ſollten von Hospodaren regiert 
werden, welche die Pforte zu ernennen habe, 
aber weder Tuͤrken Anſtellungen noch Tuͤrklſche 
Soldaten dort ſtationirt ſeyn. 

Man ſchreibt aus Rom, daß der Chiefala 
oder Keifala, welcher vorgab, mit Vollmach⸗ 
ten verſehen zu feyn, um die Vereinigung der 
griechifchen und lateiniſchen Kirche zu bewerk⸗ 
ſtelligen, aus den Kirchen-Saaten verbannt 
worden ſſt. Es ſcheint, erwieſen zu ſeyn, daß 
dieſer Abentheurer von Niemand, als von ſich 
ſelbſt, eine Sendung empfangen hatte. 


London, vom 3. November. 


| lrnaud er Str Charles Stuart war im Begriff nach 
die . nichts melden, was wir nicht ſchon B 
mitgethe 


uenos⸗Ayres abzugeben, um auch dort als 

Vermittler zwiſchen Braſilien und gedachter 

Republik aufzutreten, und hoffte, gegen die 

Zeit, wo die Ratificatlon des vorgedachten 

Traktats von Liſſabon eintreffen wuͤrde, bereits 

wieder in Rio⸗Janeiro zu fein, von wo er dann 

nach England zurückkehren werde. 

Herr O'Connel wußte neulich in einer, in 
dem neuen katholiſchen Verein zu Dublin gehal⸗ 
tenen Rede dem Herzoge von Pork auf folgende 
81 5 und durchaus unverfaͤngliche Weiſe den 
Tod zu wuͤnſchen: „Moͤge die Verlängerung 

des Lebens Sr. Maj. Se. K. H. verhindern, 

je den Thron zu beſteigen!“ 

Man hat, ſo ſagt die Morning-Chronicle, 
die offiziellen Zeitungen des hayliſchen Gou⸗ 
vernements erhalten. Sie bezeichnen die Ark, 
wie man ſich kuͤnftig in Betreff des engliſchen 
Handels benehmen wird. Man erinnere ſich, 
daß waͤhrend der letzten 11 Jahre die engli⸗ 
ſchen Waaren nur die Haͤlfte des Eingangszols 
les bezahlen durften, welche alle andere Natio⸗ 
nen entrichten mußten. Doch ſeit dem erſten 
Zeichen von Nichtachtung der ſchwarzen Repu⸗ 
blik von Seiten Englands, und ſeit den kuͤrz⸗ 
lich abgeſchloſſenen Vertraͤgen mit Frankreich, 
haben die Verhaͤltniſſe zwiſchen England und 


Haytt eine ganz andere Geſtalt angenommen. 
Jetzt hat man einen uner ſchwinglichen Zoll auf 


alle engliſche Waaren gelegt. Doch ſcheint das biſchen Rei 


Gouvernement von Haytl noch zu guͤnſtigen 
Grundſaͤtzen geneigt zu ſeyn, wenn die Be⸗ 
daͤchtlichkeit unſerer Miniſter bei allen Ver⸗ 
handlungen mit Haytt unſerm Handel auch 
bier nicht die Vortheile entziehen wird, die man 
uns bietet! Wahr iſt es, die Naͤhe einer maͤch⸗ 
tigen Republik von Schwarzen iſt in der Nähe 
unſerer weſtindiſchen Beſitzungen zu fuͤrchten 
und kann wohl unſerm Miniſter einigen Wider⸗ 
willen, mit ihr zu unterhandeln, einfloͤßen. 
Wie es aber auch kommen mag, die Republik 
iſt uns entgegengekommen, und hat uns Pro⸗ 
poſittonen gemacht, deren Baſts dle Anerken⸗ 
nung ihrer Unabhaͤngigkeit iſt. 

Uuuoeber die Verhaͤltniſſe des Lord Cochrane zur 
braſilianlſchen Regierung bemerkt ein Nord⸗ 
amerikaniſches Blatt auf den Grund einer Mit⸗ 
theilung des aus St. Salvador in Neu⸗Nork 
eingetroffenen Capitains Merill: Se. Herrl. 
habe von dem Regenten Braſiliens den Befebl 
erhalten, ſich nach Rio zu begeben; allein da 
er es nicht für gut befunden, den Befehlen ſei⸗ 
nes Herrn zu gehorchen, ſey er, nachdem er 
eine Quantitaͤt Baumwolle nach Maranham 
gebracht, auf einer Fregatte entflohen. Der 
Regent habe deshalb ſelnen Namen aus den 
Liſten der braſiltaniſchen Marine ſtreichen laſ⸗ 
fen und ihn feiner neuerlich erworbenen Titel, 
tole den eines Marquis von Maranham u. f. w. 
für verluſtig erklärt, — Diefer Exadmiral iſt 
nun nach England gekommen, um, wie es 
ſcheint, dafelbſt den reichen Lohn feiner unel⸗ 
gennüͤtzigen Dlenſte, die er Suͤdamerlka gelei⸗ 
ſtet, zu genießen: Dagegen hat der Lord elne 


Menge Zeitungs: Gerüchte Über ihn oͤffentlich 


widerlegt. Er habe keine Schulden (indem die 
der braſiltaniſchen Regierung nicht die ſeinigen 
wären), habe alſo auch nicht eitirt werden, oder 
den Schutz der Geſetze wider ſeine Glaͤubiger 
anſprechen koͤnnen. Er babe nicht dem Ste 
Walter Scott den Dolch des Montezuma ge⸗ 
ſchenkt/ den er gar nicht kenne. Seine Frau 
habe auch nie einen Raͤuber umgebracht. 
Ueber die Anſtellung des Commodore Porter, 
im Dleuſte der Republik Mexifo, beißt es in 
einem engliſchen Blatte: Die exekutſoe Gewalt 
diefer Republik hat die Anſtellung dieſes ange⸗ 
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dringend empfohlen. Von Seiten der Colum⸗ 
iſchen Regierung ſoll Ste Porter gleichfall 

den Antrag zu Uebernahme des Commando“ 

der Marine dieſes Frelſtaats erhalten haben. 
Die Mexikaniſche Seemacht, beißt es in dem⸗ 
felben Blatte, wird in kurzem aus 1 Llalen⸗ 
ſchiff, 4 Fregatten und einigen kleineren Fahr⸗ 
zeugen beſtehen; zur weltern Vermehrung die⸗ 
fer. Flotte iſt die anſehallche Summe von 3 
Mill. Dollars angewieſen. Nicht geringer ſind 
die Anſtrengungen Cokumbiens zu Erweiterung 


ſeiner Seemacht, und es werden | 


für: dieſen Staat, theils in England, theil 
in Nordamerika mehrere Schiffe von großem 
Kaliber erbaut. 
Prioatnachrichten aus Paris zufolge, hat 
Herr Husktſſon bei feinen Bemühungen, einen 
Handels + Tractat zwiſchen England und Frank⸗ 
reich zu Stande zu bringen, viele Schwierige 
keiten gefunden; beſonders ſoll ihm Herr Ter, 
naux als eifriger Gegner entgegentreten, und 
alles Moͤgliche aufbleten, die Regierung zu 
überzeugen, daß die Abſchließung eines ſolchen 
Tractats ſehr nachtheilig für Frankreich ſeyn 
wuͤrde. 2 AR - 5 
In den Floridag ſoll ein Kanal zur Verbln⸗ 
dung des atlantiſchen Meeres mit dem Mexl⸗ 
kaniſchen Meerbuſen angelegt werden. Die 
Kanal⸗Laͤnge von St. Auguſtino iſt eigentlich 
90 engliſchen Mellen, beſchrankt ſich aber bel 
Benutzung der beiden Fluͤſſe St. John und Sa⸗ 
vanna, auf 18 engliſche Meilen. Es bedarf 
feiner Erinnerung, wie hoͤchſt wichtig dieſes 
Unternehmen werden wird. N 


In dem zwiſchen Braſtlien und Portugal ab⸗ N 


geſchloſſenen Traktat wird nichts von der Thron⸗ 
folge Portugalls geſagt. Diefen Punke betrach⸗ 
teten wir ſtets als einen ſehr ſchwiertgen, we⸗ 
nigſtens um oͤſfentlich bekannt gemacht zu wer⸗ 
den, aber ohne Zweifel iſt er zum Gegenſtan 
eines geheimen Artikels gemacht worden. Der 
König von Portugal kennt den Charakter fel⸗ 
nes zweiten Sohnes, er muß daher wuͤnſche 
daß Poctugall dereinſt von dem gefegliche 
ronerben reglert werde, welcher nach feines 
Vaters Tode vhne Zwelfel elne 5 % 
ſetzem wird; weit 17 eines Arkikels der bra 
ſtllantſchen Conſtitution, Braſilien nie verlaſſen 
darf und daher Europa bebewohl gefagt hal- 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 186. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 


London, vom 3. November. 
Die News Times will wiſſen, daß der Krieg 
mit den Birmanen durch einen Frieden beendigt 
worden iſt, welcher letztere nur noch die Rati⸗ 
fikatlon der Regierung in Calcutta erwartet. 

Der Courier liefert einen ziemlich gemaͤßigt 
geſchriebenen Artikel über die neuſte Miniftes 
vialveränderung in Spanien. Dieß Land, heißt 
es am Schluß, iſt in der huͤlfleſeſten, traurigs 
ſten Lage, und es muß ſo bleiben, bis durch 
irgend eine Veruͤnderung derlinnern Verhaͤlt⸗ 
niſſe, eine wahrhaft wirkſame Reglerung ent⸗ 
ſteht, oder durch freundſchaftliche Dazwiſchen⸗ 
kunft von Freunden hergeſtellt wird, An dem 
erſten Mittel verzweifeln wir gaͤnzlich, uͤberzeugt, 
daß dle Zeit der Wunder voruͤber iſt, letzteres 
koͤnnen wir uns als moͤglich denken, ob wir 
gleich geſtehen muͤſſen, daß wir nicht tief ger 
nug in die Wiſſenſchaft der Politik eingeweiht 
find, um im Stande zu ſeyn, die Art und 
Welſe zu beſtimmen, wie dies geſchehen kann. 

Lieutenant Foſter, der dieſes letztemal als 
Aſtronom mit Capit. Parry geweſen, berichtet, 
daß die wichtigſte magnetiſche Beobachtung, 
die fie gemacht, die eines täglichen Steligens 
und Fallens der Inclinatlon um 2 ½“ gewe⸗ 
fen; Pulsſchlag der Erde! Die niedrigſte Win⸗ 
tersTemperatur war nach dem Fabrenh. Ther⸗ 
mometer 47 ½ e unter o; die doͤchſte in dieſem 
Sommer nur 51° über o, wo ſie hier in Engs- 
land 93 geweſen. . 5 

Am 30. Auguſt bat das fpanifche Schiff La⸗ 
vinia von Manilla kommend, und nach Europa 
ſegelnd, bei St. Helena angelegt. Es hatte 
ſaͤmmtliche Offiziere von ben ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen Afio, Conſtantia und Achilles am Bord, 
deren Maunſchaft ſich bekanntlich jener Schiffe 
bemaͤchtigt und dieſelben au die amerlkaniſchen 
Republiken übergeben’ hat. Der Widerſtand⸗ 
der Offtztere blieb fruchtlos und der Befehls 


haber der Afia erhielt fogar eine frarfe Kopf; 


wunde; fie wurden insgeſammt auf Gargutre‘ 
eine der Marianen-Infeln, ausgeſetzt, von 
wo ſte zwel brittiſche Wall fiſchfahrtr nach Ma⸗ 
nilla brachten. er 


Eine amerifanifche Zeitung, der Michigan⸗ 
Herald vom 2. September, berichtet von einem 


16. November 1825. 


f großen Rathe, der zwiſchen mehreren Andias 


nerſtaͤmmen, als den Sacs, (Sioux) Foxes 
und Cippawas, zu einer Anzahl von 3600 am 
4. Auguſt auf der Prairie des Chlens verſam⸗ 
melt, und den Commiſſarlen der V. St., Go⸗ 


vernor Caß und General Clark, gehalten wor⸗ 


den, um Frieden unter ihnen zu ſtiften, und 
die Landgrenzen jedes Stamms zu beſtimmen. 
Der Friede kam nach 10 bis ı2tägiger Anhoͤ⸗ 
rung und Verhandlung der Anſpruͤche jeder 
Partei zu Stande, und es war ſelt einem Jahr⸗ 
hundert das erſtemal, daß man fagen konnte, 
der Tomahawk fel am obern Miſſiſippi vollſtaͤn⸗ 
dig zu Grabe gebracht; auch glaubt man, daß 
die Verſprechungen, welche jene unverfaͤlſchten 
Soͤbne der Wildniß ſich jetzt mit Hand und Mund 
geleiſtet, würden gegenwärtig mit guter Treue 
gehalten werden. | 
Ein Neuyorker Blatt liefert eine ausführliche 
Schilderung der bei Gründung der hebraͤiſchen 
Stadt auf der großen Inſel im Nlagara⸗Fluß 
ſtatt gefundenen Feierlichkeiten. Wegen der 
uͤberaus großen Menge von Zuſchauern, wel⸗ 
che ſich eingefunden hatte, und des Mangels 
an einer hinlaͤnglichen Anzahl von Booten, um 
dieſelben nach der Inſel uͤberzufahren, mußten 
die Einweihungsfeierlichkeiten bei dem Dorfe 
Buffalo ſtatt finden. Die Einweibungs⸗Cere⸗ 
monie erfolgte in der Episcopalkirche, nach ei⸗ 
nem von Hrn. Noa, dem neuen Richter in Is⸗ 
rael, erlaffenen ausführlichen Programm. Hr. 
Noa trug ein langes Gewand von carmolfin⸗ 
rothem Seidenzeug, mit Hermelln aufgeſchle⸗ 
gen, und reich mit Gold verziert. Bel Ankunft 
des Zugs an der Klrchthuͤre, traten die rechts und 
links aufgeſtellten Truppen zuruͤck und das Mus 
fifchor blies beim Eintritt der Prozeſſton in dle 
Kirche den große Marſch aus Haͤndels Judas 
Maccabuͤus. Hierauf vernahm man den Klang 
der volltoͤnenden Orgel und das Jubilate wurde 
angeſtimmt; auf dem Abendmahlstiſch lag der 
Grundſteln der neuen Stadt mit folgender he⸗ 
braͤiſchen Inſchrift: „Hoͤre o Israel, der 
Herr iſt euer Gott. Der Herr iſt Einer.“ Ata⸗ 
rad, die Zufluchtsſtaͤtte der Hebraͤer, gegruͤn⸗ 
det durch Marduchal Manuel Noa, im Monat 
Disry 5885, entſprechend dem Sept. 1825 und 
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im soften Jahre der amerikaniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit. Der Gottesdienſt begann mit einem 
durch Hrn, Searl, Geiſtlichen der biſchoͤflichen 


Kirche geleſenen feierlichen Morgengebet; dar⸗ 


auf ſang der Chor: „Vor Jehovas heiligem 
Thron“, und auf dieſen Geſang folgte die Vor⸗ 
leſung eines Abſchnitts aus Jeremias und meh⸗ 
rerer Pſalmen. Hr. Noa hlelt eine Rede, in 
welcher er die Reorganiſation des jüuͤdiſchen 
Reichs ankuͤndigte und dieſen Gegenſtand mit 
großem Pathos behandelte. Die zahlreich Ver⸗ 
ſammelten horten feinem Vortrag mit der groͤß⸗ 
ten Aufmerkſamkeit an. Nach dem Schluſſe 
der Feierlichkeit zog die Prozeſſion in derſelben 
Ordnung, in welcher fie gekommen, wieder 
aus der Kirche; dle Maurerbruͤder und dle ans 
weſenden Milltalrs begaben ſich nach dem Gaſt⸗ 
bof zum Adler, um an dem dort veranſtalteten 
Gaſtmahle Theil zu nehmen. Die Kirche war 
mit Frauen angefüllt, und die Feierlichkeit 
machte einen tlefen Eindruck. 


Madrit, vom 20. October. 


Der Miniſter Calomarde hat einen koͤnigl. 
Befehl bekannt gemacht, worin geſagt wird, 
daß die große Anzahl von e e e e 
in Madrid die Aufmerkſamkeit Sr. Maj. auf 
ſich gezogen habe, und daß der Wille des Mo⸗ 
narchen ſey, daß fie alle geſchloſſen werden folls 
ten. Dieſer Befehl wurde dem Eriminals Ges 
richt zugeſandt, welches den Corregidor von 
Madrid davon in Kenntniß ſetzte. Letzterer er⸗ 
wiederte, daß mehrere dirfer Erzlehungs⸗An⸗ 
ſtalten auf beſondern Befehl des Koͤnigs und 
andere unter Auroriſation des Raths von Ca⸗ 


ſtilten eröffnet wären, und daß diefe alſo doch bind 


wohl eine Ausnabme von jenem Befehl machen 
wuͤrden. Aber er bekam die peremtoriſche Or⸗ 
dre zuruck, zu gehorchen, und ſo iſt die hleſige 
Jugend fuͤr den Augenblick ohne allen Unterricht. 
Man ſagt, daß der obige Befehl nur auf die 
dringenden Vorſtellungen der Jeſulten erlaſſen 
ſey, welche das ausſchließliche Monopol des 
Öffentlichen Unterrichts reclamiren. 

Der neue Premitrminiſter, Herzog von Ins 
fantado, iſt der Sohn einer Fuͤrſtin von Salm⸗ 
Salm, und in Frankreich erzogen worden. 
Den 7. Juni 1808, als fi die ſpaniſchen Be⸗ 
börden nach dem Schloß Marrac (bei Baponne) 
verfügten, um den Koͤnig Joſeph zu begrüßen, 
führte Infantado das Wort im Namen der 


Granden. Er ward darauf Oberſter der Garde, 


und zeichnete den 7. Juli deſſelben Jahres die 
von Napoleon den Spaniern aufgedrungene 
Verfaſſung. Indeß war er auch einer der er⸗ 
ſten, welche ſich gegen die fremde Herrſchaft 
auflehnten, kommandirte im folgenden Jahre 
elne Schaar Inſurgenten, focht unglücklich, 
verlor das Commando, zog ſich nach Sevilla 
uruͤck, und entfloh bald darauf nach London. 

m Jahr 1811 erhoben ihn die Cortes zum 

raͤſtdenten des Raths von Spanien und von 

udien, und übertrugen ihm elne Sendung 
nach London. Den 14. Juni 1812 kam er wies 
der in Cadir an. Im Jahr 1814 ging er nach 
Madrit, aber als ein Chef der ſogenannten 
Servilen, mußte er dieſe Stadt bald wieder 
verlaſſen. Als König Ferdinand zuruͤckkam, 
erhob er dieſen treuen Mann zum Praͤſidenten 
des caſtiliſchen Raths. Seine Schickſale waͤh⸗ 
rend der Cortesberrſchaft find bekannt. Unſere 
Zeitungen nennen ihn jetzt den Mann, wel⸗ 
7401 die e einung ſtets ihren Bel⸗ 
all zuruft. 

Die Berathungsjunta hat ſich in den letzten 
Sitzungen mit einem Antrage der ſpan. Gran⸗ 
den um Entſchaͤdigung fuͤr die ihnen 1815 ge⸗ 
nommenen Privilegien beſchaͤftigt. Der Antrag 
wurde mit 16 Stimmen gegen 3 Stimmen fuͤr 
unſtatthaft erklaͤrt. f 

Der Sturz des Heern Zea (meldet das Jour- 
nal des Debats) ſcheint für ihn nicht gefährlich 
zu werden, da er von S. M. die Verſicherung 
erhalten, daß nur der Drang der Umſtaͤnde, 
keinesweges aber Koͤnlgliche Ungnade die Vers 
anlaſſung ſei, daß man ihn feiner Dlenſte ent⸗ 

nde. a 
Seit mehreren Tagen fand man ſowohl hier 
als in den benachbarten Staͤdten jeden Mor⸗ 
gen viele Zettel an den Straßenecken angeſchla⸗ 
gen, welche mit ee Worten befchrieben 
waren: „Alles für die Geiſtlichkelt! Sie.vers 
ſchlingt die ganze Subſtanz des Staats, ohne 
auch nur im Geringſten zu den Staatslaſten beis 
tragen zu wollen.“ Man hat den Thaͤter nicht 
ausfindig machen konnen. Auch die conſulta⸗ 
tive Junta hat in dieſen Tagen eine Menge ano⸗ 
nymer Schreiben erhalten. 

Es iſt bekannt, daß unter der Reglerung 
Philipps V. eine mit 14 Millionen Plaftern bes 
ladene fpanifche Flottille, die von Amerika ans 
kam, vor Vigo von engliſchen Krlegsſchiffen 


wenn man ihr die 


ul Dre 


angegriffen und fo übel zugerichtet wurde, daß 
die Schiffe, welche diefe Schäge trugen, ins⸗ 
geſammt untergingen. Eine engliſche Geſell⸗ 
ſchaft entdeckte unlaͤngſt in den Archiven des 
brietifchen Miniſterlums den Bericht des brit⸗ 
eifchen Admirals, der jenes Geſchwader befeh⸗ 
ligte, und fand ihn fo umſtaͤndlich, daß dle 
Stelle, wo die Schaͤtze vergraben liegen, Fels 
nem Zwelfel mehr unterworfen ſeyn kann; fie 
that daher durch den ſpankſchen Geſandten in 
London unſerer Regierung den Vorſchlag, 
jene Reichthuͤmer wieder beraufzufchaffen, 
aͤlfte derfelben bewilligen 
würde. Die Miniſter haben dieſen Vorſchlag 


genehmigt, und der engliſche Agent iſt bereits ſich 


mit dem unterzeichneten Vertrag nach London 
abgereiſt. Man erwartet, daß dle Operation 
den naͤchſten April anfangen würde, 


Cad ix, vom 14. October. 


Brlefe aus Granada enthalten merkwuͤrdige 
Aufſchluͤſſe Über die am 9. September hinge⸗ 
eichteten Freimaurer. Dieſen Briefen zufolge 
war die koge, welche man aufgehoben hat, eln 
Zweig der Geſellſchaft der Vertheidiger des 
Glaubens und des Königs, die ſich von der 
opoſtoliſchen Geſellſchaft der Coneeptioniſten 

etrennt hat. Man fand die Mitglieder mit 

yaffiongzeichen dekorirt, wie fie die Vertheldi⸗ 
ger des Glaubens in ihren geheimen Zuſam⸗ 
menfünften tragen. Eigentlich hätte der Pros 
daß gegen dieſe 9 Apoſtolſſchen den gewöhnlichen 
Gang nehmen muͤſſen, wo fie gewiß frei geſpro⸗ 
chen fein wurden. Damals war aber gerade 
das Dekret gegen die Freimaurer erſchlenen, 
welches man von Madrlt aus befabl, auf dleſe 
Vertheidiger des Glaubens anzuwenden. Des⸗ 
dalb machten die Behörden von Granada Ein⸗ 
wendungen dagegen, die jedoch unbeachtet blie⸗ 
ben, und dle Unglüditchen mußten das Schaf⸗ 
fot beſteigen. — Briefen aus Murcia zufolge, 


bat ſich auch in diefer Provinz eine Geſellſchaft 


des Glaubens und des Königs gebildet, welche 
den Behörden große Beſorgniß macht. Da 
man fand, daß fie Zuſammenhang mit dem un⸗ 
terne Beſſieres hatte, find mehrere Mlt⸗ 
glleder berfelben verhaftet worden. Merfwürs 
dig hierbei war, daß mehrere Mitglieder dieſer 

Haft in dem Augenblick ihrer Verbaf⸗ 


. den Orden der Treue zuge⸗ 


Auf Hydra und Spezta hatte ch die Nach⸗ 
richt einer bevorſtehenden Landung des Capu⸗ 
dan Paſcha verbreitet. Alle Vertherdigunge⸗ 
2 — . — er 
von Ipſara zu entgehen. Aber dieſe t 
ſcheint ungegruͤndet. Zwar iſt, erhaltenen 
Nachrichten zufolge, der Kapudan⸗Paſcha mit 
einer Diviſton egyptiſcher Truppen von Alexan⸗ 
drien abgeſegelt; aber dieſe Truppen ſind nach 
Morea beſtimmt, wo ſie Ibrahim mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet. Die tuͤrkiſche Flotte iſt nach 
Candia geſegelt und ein Schiffs ⸗Capitain, wel⸗ 
cher eben aus dem Archipel zurückkommt, vers 
hert, daß fie in Suda eingelaufen ſey. Es 
iſt wohl moͤglich, daß er fuͤr den Augenblick die 
e Truppen zur Herſtellung der Ruhe 
in Candia gebraucht; wo aber wird er eine Ex⸗ 
pebition unternehmen, die ſo ganz dem Inte⸗ 
reſſe Ibrahim Paſchas entgegen if. Die Flotte 
von Sachturks fol, wle man verſichert, die 
Tuͤrkiſche verfolgen, und ein nicht unguͤnſtiges 
Gefecht mit ihr gehabt haben. N 

Zante, vom g. October. 

Zwei don der Lacedaͤmoniſchen Kuͤſte ankom⸗ 
mende Schiffe melden Folgendes: Ibrahim a 
den 9. September mit feiner ganzen Armee nach 
Miſtra; die friedlichen Einwohner verließen bet 
feiner Annaͤherung die Stadt, die von den Yes 
gyptern den Flammen Preis gegeben wurde. 
Dieſe ſetzten hierauf ihren Zug im weſtlichen 
Laconten bis Archangelos fort, wo Ibrahlm 
nach Monembaſia dringen wollte; aber Colo⸗ 
cotront, an der Spitze von 4000 Mann, lel⸗ 
ſtete ihm auf dem Berg Zagota tapfern Witers 
ſtand; die Gefechte, die drei Tage dauerten, 
fielen alle vortheilhaft für die Griechen aus. 
Aber zu Ende des dritten Tages gab der tapfere 
Nikitas, der mit 2000 Mann herbeikam, den 
Aus ſchlag. Ibrahim, mit Verluſt von 3000 
Mann, ward nach Pentalonia getrieben, deſſen 
beide Ausgänge fofort von den Griechen beſetzt 
wurden. Die grlechiſche Flotte war von Caſſos 
nach den Gewaͤſſern von Alexandrien geſigelt. 

Von der tuͤrktſchen Grenze, 
vom 28. October. = 

Ein englifcher Courier, der am 26. Sept. 
aus Ankona in Smyrna eingetroffen iſt, hat 
die Nachricht mitgebracht, daß in Irland Ne⸗ 
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kruten für die Griechen geworben werden. Ein 
Schreiben aus Corfu vom 28. September mel⸗ 
det, daß die Griechen in Miſſolonghi am 23ften 


die Türken nach einer Gegend gelockt hatten, 


wo ſie zwel Minen angelegt, und durch einen 


gleichzeitigen Ausfall den Felnd von den naͤch⸗ 


ſten Pofitionen vor Miffolonght entfernt haben. 
Der wackerſte albaneſiſche Aga, Banuos, ſoll 


bei dieſer Gelegenheit umgekommen ſeyn. (Dem⸗ 


nach kann die Belagerung den 27. noch nicht 


aufgehoben geweſen ſeyn, wie es nach fruͤhern 


Nachrichten geheißen hat.) 
Konſtantinopel, vom 10. October. 


Aus Smyrna ſind die traurigſten Berichte 
über die Feuersbrunſt, welche dort am 19. und 
20. Sept. 21 Stunden lang wuͤthete, hier an⸗ 

kommen. Sie lauten ganz anders, als die 

m Spectateur oriental, und es iſt wohl faſt 
außer Zweifel, daß das Feuer abſichtlich angelegt 
war, um während der Verwirrung zu rauben 
und zu pluͤndern. — Ueber die weitern Opera⸗ 
tionen Ibrahim Paſcha's dauert dle bisberige 
Ungewißheit fort. Man faͤngt indeſſen an zu 
glauben, daß der dies jaͤhrige Feldzug die gries 
chiſche Frage noch nicht geloͤſt, und abermals 

u keinem definitiven Reſultate gefuͤhrt hat. 
Ibrahim Paſcha ſoll ſogar Willens ſeyn, ſich 
in Patras für einge Monate nach Aegypten eins 
zuſchiffen, und im Fruͤbjabre nach Morea zu⸗ 
süczufehren. Dieſe Nachricht ſcheint ladeſſen 
noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen. — Die neu⸗ 
lich gemeldete Ankunft der ottomanniſch⸗ aͤgyp⸗ 
tiſchen Flotte in den Gewaͤſſern von Candia 
war ohne Grund; dieſelbe lag noch am 29. Sept. 
in Alexandria. — Der oͤſterreichiſche Jater⸗ 
nuncius, Hr. v. Ottenfels, und der franzoͤſi⸗ 
ſche Botſchafter, Graf Gullleminot, datten in 
der letzten Zeit mehrere Konferenzen mit dem 
Rels⸗Effendi. Frankreichs Politik fol ent⸗ 
ſchieden gegen die Griechen ſeyn, und das von 
den franzöfifchen Agenten in der Levante über: 
all beobachtete Betragen deutet unlaͤugbar dar⸗ 
auf hin. Unterdeſſen haben beide Geſandte durch 
ihre Bemühungen einen neuen Befehl von der 
Pforte ausgewirkt, vermöge deffen in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Moldau und Wallachel Alles in den 

ruͤhern Status quo geſetzt werden, die Beſchli⸗ 

gas ihre bisherigen Amts verrichtungen eln⸗ 
fielen, und die letzten tuͤrkiſchen Truppen ab⸗ 
ziehen ſollen. Am 4. d. wurde der dies faͤllige 


Befehl ausgefertigt, und man glaubt, daß 
nun bald ein foͤrmlicher ruſſiſcher Geſandter 
hieher kommen werde. 

Rio de Janeiro, den 8. Sept. 

Hler iſt alles voll Jubel wegen Abſchluß des 
Vertrags, der Braſiliens Unabhaͤngigkelt aus⸗ 
ſpricht, und fuͤr immer ſicherſtellt. Geſtern, 
am Tage, wo derſelbe bekannt gemacht wurde, 
war große Hofgalla; Sir Charles Stuart, ſo 
wle dle Geſchaͤftstraͤger von Oeſterreich und 
Frankrelch, Baron von Marſchall und Graf 
Geſtas, erfchlenen feierlich bei Hofe und wur⸗ 
den durch den K. Ceremonienmeiſter Luiz de 
Saldanha de Gama bei JJ. MM. zur Abſtat⸗ 
tung ihres Gluckwunſches elngefuͤbrt. Das 
Brittiſche und Franzoͤfiſche Geſchwader, fo wle 
alle Schiffe im Hafen flaggten, und der Kaifer 
bielt unter dem Donner der Kanonen feinen 
Einzug in die Stadt. Bald darauf begaben 
ſich Se. Maj. zur Heerſchau Über die verſam⸗ 
melten Truppen, wo ſie mit dem groͤßten Jubel 
empfangen wurden. Da nunmehr dle Unab⸗ 
haͤngigkeit Braſillens auf eine fo. glänzende 
Weiſe erlangt iſt, fo haben Se. Maf. befohlen, 
daß die Soldaten die auf den Ermeln geſtickten 
hung „Unabhängigkeit oder Tod“, ablegen 
olleu. 

General Brant, fruͤher einer der braſtliank⸗ 
ſchen Commiſſarien in London, iſt zum Bot⸗ 
ſchafter am Hofe von Liſſabon ernannt worden. 
und wird unverzuͤglich nach ſeinem Beſtim⸗ 


mungsorte abgehen. 


Die Patrioten in der Banda Oriental ſollen 
Fortſchritte machen, Dagegen ſcheint aus elner 
Proclamatlon ihres Anfuͤhres, General Laval⸗ 
leja, vom 17. Auguſt hervorzugehen, daß dle 
Einwohner von La Colonia bei ihrer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Braſilien verbleiben. Die am Uru⸗ 
guah aufzuſtellende Dbfervationg s Armee in 
Buenos⸗Ayres ſollte auf 8000 Mann gebracht 
werden. 


Washington, vom 9. October. 


Eine unſerer Zeitungen enthaͤlt Folgendes: 
„Wenn freundliche und frledliche Maßregeln 
nicht hlureichen, Recht zu verſchaffen, ſollten 
denn nicht eindringlichere gewählt werden muͤſ⸗ 
fen? Was iſt der Grund zur Zoͤgerung der Zah⸗ 
lung der ungeheuern Schuld der Franzo ſchen 
Regierung an Bürger der V. Staaten für Be⸗ 


raubungen, bie auf der See und in Ihren Häs 
fen veruͤbt worden? Warum wird alles Recht 
ia dieſer Hinſicht bel Seite geſetzt und jeder 
Grundſatz des Voͤlkerrechts verletzt? Giebt es 
wohl irgend einen vernuͤnftigen Vorwand die⸗ 
fer Zoͤgerung, oder wie lautet er? Oder wird 
die Zoͤgerung durch diplomatiſche Raͤnke und 
Schlauheit herbeigefuͤhrt, um den Zahlungs⸗ 
tag von einem Jabre zum andern zu verſchle⸗ 
ben, bis die Geduld erfchöpft worden und Nach⸗ 
ſicht zur Gefuͤhlloſigkeit geworden iſt? Angeles 
gentlich haben unſere Bürger auf Liquidation 
mit der Franzöfifchen Regierung gewartet, 
ſchon ſeitdem Ludwig XVIII. wieder auf dem 
Thron war; und ſeltdem Karl X. denſelben be⸗ 
ſtiegen, mit gleicher Angelegenheit ſowohl 
auf ihn als auf unſern neuen Geſandten 
an ſeinem Hofe geblickt. Ohne Zweifel hat 
der Praͤſident der V. Staaten beſtaͤndig das 
Auge auf dieſen Gegenſtand und wir ſtellen gro⸗ 
ßes Vertrauen in feine liberalen Anfichten von 
dem Intereſſe ſelnes Landes und den unwandel⸗ 
baren Grundfägen der National⸗Gerechtigkelt. 
Der Belauf des, in Gemaͤßheit der Decrete 
von Berlin, Mailand und Rambouillet fuifirs 
ten, condemnirten und confiecieten Eigenthums, 
der wuͤrklich und bona fide Eigenthum don 
Buͤrgern der V. Staaten iſt, uͤberſchreitet 30 
Millionen Pfd. St., wovon nicht ein Cent bis 
zum heutigen Tage den wahren Eigentbuͤmern 
erſtattet worden iſt! Frankreich kann und Frank⸗ 
reich muß bezahlen!“ 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das militairiſche Wochenblatt vom 12. No⸗ 
vember enthält folgende Ernennungen: Der 
General⸗Major von Grollmann als Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant und Commandeur der 9. Divi⸗ 
fion wieder angeſtellt. Der Generalskieutenant 
don Tippelskirch zum Commandeur der 
8. Diolſion. Der Oberſt von Wey rach zum 
Commandeur der 14. Infanterte⸗Brigade. Der 
General⸗Major von Eicke als General⸗Lieu⸗ 
tenant, mit Penſion in Ruheſtand verſetzt. 


Die Sammlung für ein Barmherzigkeiteſtift 
zu Leſſings Andenken in deſſen Vaterſtadt Ca⸗ 
menz, von welcher mehrmals die Rede geweſen 
iſt, bat guten Fortgang gehabt. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Geldſpenden beträgt jetzt ſchon über 
10% 00 Thlr., wozu die Stadt Eamen; 363 


Thlr., die Bewohner der K. S. Oberlauſig 
1494 Thlr., die der Stadt Dresden 1454 Thlr. 
die des Meißner Kreifes 1333 Thlr., die der 
Stadt Leipzig oy Thlr., die des Leipziger 
Kreiſes 1117 Thlr., die des Erzgebirges 2219 
Thlr., die des Vogtlandes (vor der Hand) 245 
Thlr., und das Ausland 1205 Thlr. mildthaͤtig 
beigetragen haben. Des Königs von Sachſen 
Majeſtat hat unterm 10. Auguſt d. J. die Ans 
ſtalt als Armen⸗ Kranken ⸗Anſtalt beſtaͤtigt, 
auch durch Acciſe⸗Befrelung begnadigt, und 
in ihr Arme ohne Unterfchied des Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes und des Geburtsortes in zwei Frei⸗ 
betten verpflegen zu laſſen, zugeſichert, und die 
Landſtaͤnde der K. S. Ober⸗Lauſitz haben, ſolch 
erhabnes Beiſpiel befolgend, daſſelbe zu thun 
beſchloſſen. Auch die uͤbrigen Krankenbetten 
ſollen deziehungs weiſe bezeichnet und ihnen Die 
Namen der gedachten Kreiſe und Staͤdte bei⸗ 
gelegt, auch vorzugsweiſe zur Verpflegung 
kranker Armen aus genannten Städten und 
Kreiſen gebraucht werden. Dr. Boͤhniſch, der 
Unternehmer dieſer Anſtalt, richtet, da die An⸗ 
ſtalt in wenig Wochen eröffnet werden ſoll, noch 
ein vertrauensvolles Geſuch an die wohlthaͤti⸗ 
gen Deutſchen Frauen und Jungfrauen. 


Der Scharfenſtein, eine aus einem Thurm 
und wenigem Gemäuer beſtehende Ruine uns 
weit Kindrich im Rheingau, iſt von einer eige⸗ 
nen Steinart erbaut, die ſich, naͤher betrach⸗ 
tet, als verſtelnertes Holz aus weiſt. Es ſcheint 
dies nach der Bildung der Form und der dle 
Ruinen umgebenden Waldung, Eichenholz zu 
ſeyn. Auch in dem Dorfe Kindrich giebt es 
mehrere Mauern von dieſen Steinen. Beſon⸗ 
ders iſt eine an der weſtlichen Seite des HU; 
gels liegende Mauer, die durch dle an mehre⸗ 
ren Steinen abgebrochenen, ungefähre noch 
1 Zoll lang hervorſtehenden Aeſtchen einen ſon⸗ 
derbaren Anblick gewaͤhrt, und ein nach dem 
vordern Abhang des Huͤgels gelegenes Canapee 
merkwürdig, deſſen rechte Seitenlehne von 
einem runden Steln gebildet wird, an dem man 
noch ganz deutlich den Hleb einer Axt und den 
abſpringenden Span erkennt. Noch von größes 
rem Intereſſe dürfte für den Mineralogen dle 
Erſcheinung ſeyn, daß die dortigen Bäume In 
der Wurzel de e find, was ein ifolirt und 
fentrecht ſtehender Baum, und andere, die eben⸗ 
falls nur wenig von der ſenkrechten Lage abwel⸗ 
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chen, ſchließen laßt. Dieſe Bemerkung, wel⸗ 
che kuͤrzlich ein reiſender Kuͤnſtler in der Karls⸗ 
euber Zeitung mittheilt, verdient, daß fie die 
Aufmerkſamkelt ſachverſtaͤndiger Männer ers 
regt. (Es würde leicht ſeyn, bei Neurode in 
der Grafſchaft Glatz aus verſteinertem Holze, 
das fo hart iſt, daß es am Stahl Feuer giebt, 
Haͤuſer zu bauen.) 


Am 25ften d. M. wollte in Verona der Bo⸗ 
lognefer Luftſchiffer Orlandi in einem Ballon 
von Taffent von der Arena aus eine Luftfahrt 
produclren. um Mitternacht ſchon kuͤndigten 
2 Kanonenſchuͤſſe an, daß der Flug am darauf 
folgenden Tage ſtatt haben werde; 2 andere 
Schuͤſſe beftätigten daſſelbe mit Anbruch des 
Tages und 2 um 9 Uhr Morgens. Das Auf⸗ 
ſteigen des Ballons war auf x Uhr Nachmit⸗ 
tags angekuͤndigt. Von allen Seiten firdmten 
die Zuſchauer in die Stadt, und von dleſer ins 
Amphitheater. Gegen 15,000 Menſchen waren 
verfammelt. Bis 4 Uhr hatte Orlandt bereits 
dreimal verſucht, in die Gallerie zu ſteigen, 
aber jedesmal vergeblich, weil, wle es hieß, 
der Ballon noch immer nicht gehörig in der 
Ordnung ſey. Endlich war alles zur Abreiſe 
berelt, als man ploͤtzlich den Luftſchiffer in 
Flammen erblickte, und aus dem Schiffchen 
ſpringen ſah. Er wurde durch ſchleunige Huͤlfe 

rettet. Indeſſen war der Ballon leer aufge⸗ 
fee verſchwand aus den Augen, und fiel 
bet Sanguineto in einer Entfernung von 22 
Meilen. Drlandt llegt krank. Die Sache wird 

unterſucht, und bereitd wurden die beiden Che⸗ 
miker, die der ungluͤckliche Aeronaut bel ſich 
hat, verhoͤrt. f 


Der durch mehrere wichtige Entdeckungen 
ſchon bekannte Mechanikus Locatelli in Venedig 
255 eine neue Vorrichtung zur Beleuchtung des 

heaters daſelbſt zu Stande gebracht. Ver⸗ 
geblich bemuͤhten ſich Rumford und andere Ge⸗ 
lehrte, ſtatt der fo unbequemen Kronleuchter 
eine zweckmaͤßigere Beleuchtung elnzufuͤhren. 
Die neue, im Theater Fenkee angewandte Mes 
thode aber iſt voͤllig gelungen und laͤßt nichts zu 
wuͤnſchen übrig. Mittelſt parabollſcher Spiegel 
wird das Licht mehrerer Lampen in eine mitten 
im Saal angebrachte Oeffnung coneentrirt und 
faͤllt auf ein Syſtem concaver Linſenglaͤſer, das 
eine Deffnung von einem Schuh im Durchmef; 


fer einnimmt, und die parallel empfangenen 
Strahlen divergirend auf den Saal zurückwirft. 
Vom Parterre aus gewahrt man nichts, als 
die Linſenglaͤſer, die einem gluͤhenden Kohl⸗ 


becken gleichen; und obgleich dieſer Gluͤhheerd 


hinreicht, den ganzen Saal zu beleuchten, ſo 
greift er weder die Augen an, noch blendet er 
fie. Das Licht iſt nicht nur gleicher und ruhl⸗ 
ger, ſondern auch viel ſtaͤrker, als bei dem bls⸗ 
herigen Kronleuchter; ſo daß man an jeder 


Stelle des Saales Gedrucktes ohne alle An⸗ 


ſtrengung leſen kann. Man ſpuͤrt weder uͤbeln 
Geruch, noch Rauch, und überhaupt keine von 
den, mit der alten Beleuchtungsart verbunde⸗ 
nen Unbequemlichkeiten. 


Der Drapeau blanc giebt eine Ueberſicht der 


Zivilliſte der regierenden Fuͤrſten Europa's. 


Aus Ihe erbellet, daß der Katſer von Rußland 
die ſtaͤrkſte (40,060,000), und der Herzog von 
Oldenburg die kleinſte (300,000 Fr.) bat. Nach 
der ruſſiſchen iſt die franzoͤſiſche Ciotlliſte dle 
ſtaͤrkſte (32, 00,000). - 


Die Muſchelſammlung des Herzog's 
von Rivoli in Paris iſt jetzt die erſte in ganz 
Frankreich, und vieleicht die vorzuͤglichſte in 


Europa. Allein im vorigen Jahre haben die 


Bereicherungen derfelben 100, 00 Franken ges 
koſtet. Der Herzog von Nivoli iſt der zweite 
Sohn Maffena’s, Da der Ältere, etwas gei⸗ 
ſtesſchwache Bruder kurz nach dem Vater ges 
ſtorben iſt, ſo iſt das unermeßliche Vermoͤgen 
des Napoleon'ſchen Marſchalls dem zwelten 
Sohne und deſſen Schweſter, Gemahlin des 
Generals Rey, anbeim gefallen, und wird 
nach dem Tode der Mutter noch vermehrt wer⸗ 
den. Er will ſogar alle Welttdeile durchrei⸗ 
ſen, und die ſeltenſten Geſchoͤpfe ſelbſt aufſuchen. 
Er war auch ſchon bis nach Mexiko gekommen, 
fand aber zu große Schwierigkeiten für das 
wiſſenſchaftliche Reiſen in Ländern, wo noch 
wenig Wiffenfchaft berrſcht, denn er kam wle⸗ 
der nach Paris zuruck. Seitdem hat er ſich 
mit der Tochter eines wenig begüterten vers 
forbenen Generals vermaͤhlt. — Dieſes Na⸗ 
turalien⸗Kabinet gehört unſtreitig zu den Se⸗ 
hens wuͤrdigkeiten diefer Hauptſtadt. 


Doe Siebent⸗ Arkehiſch dnordiſchts Archiv) 
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enthaͤlt eine vergleichende Ueber ts⸗Tabelle 
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der Goudernements des ruſſiſchen Kaiſerſtaats ſeien die Leiden, die und-Seporfihen, mod ſo 


in Bezug auf en⸗Inhalt, Bevoͤlkerung, groß, wir ſterben zufrieden, da wir frei von 


Fruchtbarkeit, ſtrie und Ertraͤgniß. Nach dem Joch der ſchrecklichſten Tyrannen ins Grab 


dieſer Tabelle beträgt die Geſammtbevoͤlkerung ſteigen, und ehe wir dem Tageslicht die Augen 
von Napiaud 40,0% Stilen, auf einen Schließen, unſere Kinder lehren werden, daß es 
lachen⸗Inhalt von 298,950 geogr. QOMeilen. zwar Grauſame und Ungerechte giebt, die die 
as bevoͤltertſte Gouvernement Ift Moskau; aufkelmende Unabhaͤngigkeit unſeres Volkes 
es zählt 2710 Menſchen auf die Q. M., waͤh⸗ haſſend verfolgen, daß ſich aber auch Menſchen 
tend das Gouvernement Petersburg, auf glei- gefunden daben, welche durch Wort und That 
chem Raume, deren nur 700 hat. Am ſchlech⸗ ſich als wahre Freunde von Hellas bewaͤbrt ha⸗ 
teften bevoͤlkert, dem Flaͤchen⸗Inhalt aber nach ben; Frauen, die mit unfern Slegen ſich er⸗ 
am größten, find die beiden Gouvernements freut und unſern Kummer um Griechenlands 
Irkuts und Tomsk; jenes hat 13 und dieſes 3 Widerwaͤrtigkeiten von Herzen getheilt haben.“ 
Wenſchen auf die Q. M. Der Erndte⸗Ertrag 8 — | 
fämmtlicher Gouvernements betragt in 5 Jah⸗ Breslau den raten November. Am zten 


ren 180,986, 00 Tſchewert (1 Tſchewert 9832 wurde ein bieſiger Buchbinder dadurch um eln 


Pariſer Kubikzoll). Die Zahl der Fabriken und Gebetbuch von 24 rtlr. an Werth betrogen, daß 
Manufakturen im ruſſiſchen Reiche iſt 3724; der gut gekleidete Kaͤufer vorgab, kein Geld bei 
auch hier zeichnet ſich Moskau am vorthellhaf⸗ ſich zu haben, aber bat, ihm Jemanden mit zu 
teſten aus; es hat deren 540, während das an geben, der die Bezahlung in Empfang nehmen 
Flaͤchen⸗Inhalt fünfmal größere Gouvernement koͤnne. Es wurde ihm ein 15 Jahr alter Knabe 
Novogrod (Moskau hat 470 und Novogrod mitgegeben, den er jedoch, nachdem er ihn an 
2300 Q. M.) mit einer Seelenzahl von 675,000 mehrere Orte in der Stadt und endlich in einen 
Menſchen auch nicht eine einzige hat. Die Hans Brandweinladen gefuhrt hatte, mit Rückgabe 
dels⸗Kapitalien fäͤmmtlicher Gouvernements des Futterals, worinn ſich das Buch befinden 
ſteigen auf 319,666,000; Moskau wird mit ſollte, abfand. Als aber das Futteral nachges 
52,000 und Petersburg mit 26,000 angeführt. ſehen wurde, fand ſich ſtatt des gekauften Bu⸗ 
Die Geſammt⸗ Einnahme beläuft ſich auf ches ein anderes werthloſes darin. 
169,350, O00 Papiers Rubel (ungefähr 1 Frans Am Ften kam in die Bude zu einem hleſigen 
ken gleich); doch iſt dabei nur die Kopfs und Leindwandhaͤndler eine Frau und handelte um 
Trankſteuer in Anſchlag gebracht, ohne Beruͤck⸗ Leinwand. Bald darauf trat eine zweite ein, 
ſichtigung der Erträgniffe der Fabriken und ans und fing mit dem daſelbſt befchäftigten Haus⸗ 
derer Zweigen des oͤffentlichen Wohlſtandes. knecht ein Geſpraͤch an. Als hierdurch dle ers 
ſtere ſich unbeachtet glaubte; entwendete ſie ein 
In den Vereinlgten Staaten von Nordame⸗ Stuͤck baumwollenes Zeug, 20 rtlr. an Werth, 
kika hatte ſich ein Frauenverein zum Beſten der ſchob ſolches unter ihren Rock und eilte raſch 
Griechen gebildet. Dieſer Verein hatte ein davon. Sle wurde jedoch von dem Hausknecht 
Schreiben an die helleniſchen Frauen erlaſſen, eingeholt, und die Polizei erkannte in belden 
und in der Nr. 139. des Geſetzfreundes lieſt Frauen beruͤchtigte ſchon oft beſtrafte Markt⸗ 
man von der Antwort der Grlechinnen folgen⸗ Diebinnen. a N * 
des Fragment: „Wir leben in der Ueberzeu⸗ Der am 7. Mal d. J. (Zeitung vom 18ten 
ung, daß Griechenland aus dieſem Kampfe ejusdem) veruͤbte Diebſtahl dreier goldener 
egreich hervorgehen wird. Die Erbitterung Uhren iſt durch den Polizel⸗Inſpector Ratz 
feiner erklaͤrten Feinde und feiner ungerechten ermittelt worden. Der Dieb iſt ein 19 jaͤhriger 
aner — deren im Dunkel geführte Streiche junger Mann, der bis jetzt im Dienſt des Be⸗ 
nicht weniger Schaden thun — iſt freilich ſehr ſtohlenen ſtand. Von dem Sohne eines hleſi⸗ 
er aber die göttliche Vorſehung wird uns gen Juden — einem lockern Leben verleitet, ſtahl 
doffentlich nicht verlaſſen. Möglich iſts, daß er am 6. Mal die eine der 3 goldenen Uhren, 
wir dleſen Krieg nicht überleben, daß wir den und vertraute Die feinem erwähnten Freunde, 
glücklichen Tag, an dem unſer Land vollkom⸗ der ihm angeblich ſogleich den faubern Rath 
men frei fein wird, niemals ſchauen; aber, erthellte, auch die beiden andern Uhren zu neh⸗ 
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men, weit ſonſt der Verdacht des Dlebſtahls 
teicht auf ihn wuͤrde. Jener befolgte auch 
dieſen ſchlechten Rath und nahm auch noch die 
andern beiden Uhren nebſt Ketten und Pett⸗ 
ſchaften, und brachte ſie ſeinem boͤſen Freunde. 
Dieſer verſetzte unter Angabe eines falſchen 


Namens die eine Uhre um 18 rtlr., die andere 


um g rtlr. in hieſigen Letbaͤmtern, und vers 
ficherte die dritte einſtweilen unter elner Bruͤcke 
vergraben zu haben, brachte aber in einigen 
Tagen dem Diebe die Nachricht, daß dieſe Uhr 
dort geſtohlen ſei. Hoffentlich wird auch dieſe 
noch ermittelt werden. 
In voriger Woche ſind an hleſigen Einwobnern 
geſtorben: Zr maͤnnliche und 27 weibliche, übers 
haupt 58 Per ſonen. 
An Getreide iſt in 
gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden; 
4803 Schfl. Weisen a— rthl. 27 ſgr. 472 pf · 


3070 Roggen a — „ 17 94 
3828 » Gerſte 4 — „ 12 84 ⸗ 
3997 Hafer àa — . 11 7 

mithin iſt der Schfl. Weitzen um — > ’E 
| „ 6 — er . 
8 56 * aſer . 114 
wohlfeller, dagegen a 
„ „ Gerſte⸗ 1 4 


theurer gegen vorige Woche geworden. 


Nach den ärztlichen Berichten iſt das Schar⸗ 


lachſteber bereits wieder im Abnehmen. 
Im Monat September c. haben 21 Perſonen 
das hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 


i (Verſpäte t.) 

Die am aoſten v. M. erfolgte Verlobung un⸗ 
ferer zweiten Tochter, Minna, mit dem kieus 
kenant v. Garnier aus Kalinow machen Uns 
terzeichnete Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt bekannt. 8 

Thule den 8. November 1325. 
Der Landes⸗Aelteſte des Roſenbergl⸗ 
ſchen Kreiſes v. Blacha, nebſt 
Frau. 


Theater- Anzeige. Mittwoch den Töten: 


dieſer Woche auf den Markt 8 


Donnerſtag den ıztens Beſchaͤmte Eiferſucht. — 


unſere geſtern vollzogene ebeliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir Freunden und Bekannten dier⸗ 
mit 7 an und empfehlen uns zu ferne⸗ 
rem guͤtigen Wohlwollen. Me 
a d Pete e e 8 

ritz Gerlach, Paſtor zu Lorenzberg 

und Jaͤſchkittel. N 5 

Adelheide Gerlach, geb. Gunther. 


Der Kaufmann Louis Guͤnther. 
Marie Guͤnther, geb. Gerlach. 


Die am gten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau pon einem gefunden Sohne 
zeigt hierdurch ergebenſt an 

der Rektor Anders zu Karlsruh. 


Verwandten und Freunden zelge ich ergebenſt 
an, daß meine liebe Frau, geb. Lucas, am 


ı3ten d. von einem gefunden Knaben gluͤckli 
entbunden worden ik j f 9 


Oels den 14. November 1925, 
C. W. Muͤller. 


Sanft wle Ihr Leben endete den 1. November 
unſere treue Hausgenoſſin, Schweſter und 
Schwaͤgerin, Fraͤulein Wilhelmine Charlotte 
von Gaffron an Schwaͤche und Bruſtuͤbel. 
Mit namenloſem Schmerz erfuͤllen wir die 
Pflicht, dies betruͤbte Erelgniß hiermit unfern 
geehrten Verwandten, und allen denen, wel⸗ 
che dieſe Seelige und Geſchaͤtzte naͤher kann⸗ 
ten, ergebenſt anzuzeigen, und um ſchonende 
Unterlaſſung jeder Beileldsbezeigung zu bitten. 

Erneſtine, verehel. Holze, geb. von 


Gaffron. 5 
Kriegsrath Holze, auf Groß⸗Twor⸗ 
ſtmircke. f 
(Werft e .) 
Am 7. d. M. ſtarb an einem Schlag fluß der 
penfionirte Stadtrath Keffel in dem ehrenvol⸗ 


len Alter von ge Jahren. Diefen für uns ſchmerz⸗ 


lichen Fall zeigen wir mit betruͤbten Herzen ſel⸗ 

nen zahlreichen Freunden hlermit ergebenſt an. 
Breslau den 9. November 18285. Ar 
Die Hinterbliebenen. 


Neu elnſtudirt: Der Wafferträger, 
terauf 


auf Verlangen: Das Abentheuer in der Juden ſchenke. 


Freitag den 18ten: 


Schmarotzer in der Klemme. 


Die Steckenpfer de. Hierauf: Der 


Erſte Beilage 
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Vom 16. November 18238. 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
= ir Buchhandlung iſt zu haben: an 
Dagoumer, Dr., D., über die Gefahr neuerbaute Häufer zu fruͤhzeltig zu bewohnen. A. d. 
Franz. 8. Leipzig. Mag. f. Induſtr. und Liste, br. £ > 10 Sgr. 
N ae ruͤhrende, aus der Thierwelt. Mit 6 Kpfrn. zte Aufl. 8. Nördlingen. AR 
\ gebd. . 92 Ess 3 y 2 SS 2 Ie. 
Gourgaud, Gen., Napoleon und die große Armee in Rußland, oder kritiſche Beleuchtung des 
vom Grafen von Seguͤr herausgeg. Werkes. A. d. Erz ate Abtheil. gr. 8. Stuttgart. 
Cotta. br. 2 De ee 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Grote, J. C., Anſtands⸗ und Sittenbuch, oder die Familie Ellfeld. Eine Erzaͤhlung fuͤr die 
Jugend. Mit 6 Kpfrn. 12. Meiſſen. Goͤdſche. geb. — 5 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Hold, L., die Erziehungs⸗ Schule in anziehenden, muntern und lehrreichen Unterhaltungen. 
Ein Leſebuch zum Vergnügen und zur 9 2r Bd. 8, Leipzig. Enobloch. geb. 1 Athl. 
Kaͤſtner, C., der Bildermann, oder Lehren der Weisheit und Tugend in Bildern. Mit 48 Ab⸗ 
bildungen. 8. Leipzig. Cnobloch. geb 1 REGEN 


! Angekommen e Fremde. 0 

In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Gellhorn, von Peterwitz; Hr. v. Mlelecky, Berg ⸗ 
rath, von Waldenburg; Hr. Rath, Kammerrath, von Kamenz z. r. Gartner, Kaufmann, von Bers 
lin; Hr. Röftel, Doktor jur., vol Königsberg; Hr. Baron v. Nosky; Hauptmann, von Jauer; Hr. 
v. Rothkirch, von Molsdorff; Or v. Netz, von 28 Hr. Landmann, Ober⸗Regier. Rath, von 
Llegultz; Hr. Braun, Gutsde]., von Rothſchloß. — 6 

Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Born, Oeconomle⸗Inſpektor, von Gros Baudls; Hr. Kunzer, 
Inſpeetor, von Dambritſch: Hr. Rakow, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Lorch, Kaufmann, 
don Malnz; Hr. Schneider, Kaufmann, von Leipzig. — Im Rautenkranz: Hr. v. Frltſchen, 
vou Thommendorff; Hr. Kraufe, Oberamtmann, von Trebnitz. — Im goldnen Baum: . 5 
Hertlein, Domalnen⸗Pächter, von Zobten; Hr. Geduhn, Forſt Inſpeckor, Hr. Tletze, Seeretalr, beit 


von Dyhrnſfurth — Im dlauen Hirſch: Hr. v. Butter, von Glelwitz; Hen. Gebrdr. v. eo 


dow, von Etſten; Hr. Oertel, Kriegs⸗Commiſſ, von Wohlau. — m goldnen Zepter: Herr 
d. Brondenſtein, Major, von Woh lau, — 25 { ei 8 778 A Hr. Graf ae San 
Gnadenfrel; Hr. Altenburg, Kaufmann, von Neichenbach. — In den drei Bun: Hr. Ro 
the, Maler, von Dresden. — Im Kronprinz; Hr. Koch, Ober Kriegs⸗Commſſſar, von Herrn⸗ 
lauerſitz. — Im Privat, Logis: Hr. Burchard, Reglerungs ⸗Seeretalr, von Oppeln, Schu); 
brücke Nro. 46. 1 0 . * 
— ä 
(Edletal⸗Citatlon.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober Landes s Gerichts 
don Schlesien wird der feit 16 Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen Stempel⸗Commiſſa⸗ 
tius Brecht Namens Chriſtlan Gottlieb Ludwig Eduard Brecht, geboren zu Breslau am 
Sten Juli 1789, welcher im Sommer 1808 von einer drelmonatlichen Krankheit geneſen, von 
bier nach Ratibor ud von dort, ohne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereifet iſt, 
und von welchem ſeitdem aller angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet, nicht die geringſte Kunde 
von feiner Perſon, feinen Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen it, auf den Antrag feiner 
leiblichen Geſchwiſter, als: pant Johanne Charlotte Caroline verwittweten Werner, gebor⸗ 
nen Brecht; 2) des Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der un Sophie Marie Emilie 
echt; 4) des Friedrich Withelm Carl und 5) des Johann August Ferd 
feines geweſenen Vormundes Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cog he, nebſt den außer den etwa noch 
von ihm zur ückgzlaſfencn unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert, ſich vom 
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uguſt Ferdinand Brecht und 
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geutigen Tage ab binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in ter nino präjudiciali den 13 ten Jar 
nuar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤ⸗ 
ſter entweder ſchriftlich oder perfönlich, oder durch einen gefeglich zuläßigen Bevollmächtigten 
zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß angetrage⸗ 
nermaßen auf feine Todes⸗Erklaͤrung und Praͤcluſton feiner etwa noch unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an feinen Nachlaß erkannt und ſeinen genannten Geſchwiſtern 
ein, dem Abweſenden zugehoͤriges, im biefigen Puplllen⸗Depoſitorio befindliches, vaͤterliches 
ermoͤgen ausgeantwortet werden wird. Breslau den gen Februar 1825. ss 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edietal-Vorladung.) Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der dem Koͤnigl. Ober⸗Krle⸗ 
ges⸗Commiſſarius Wilhelm Eugen Koch gehörigen, gegenwärtig ad instantiam der Heiners⸗ 
dorffer Vormundſchaft zur Subhaſtatlon gezogenen Güter Herrnlauerfig und Auſten, beide 
im Fuͤrſtenthum Woblau und deſſen Wohlau⸗Rüͤtzenſchen Kreife, erſteres zu Czauden, letztres 
zu Erbrecht, ingleichen Rabenau, im Fürſtenthume Glogau und deſſen Guhrauſchen Kreiſe zu 
Erbrecht gelegen, iſt am heutigen Tage der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, 
namentlich der Herz Mayer Cohn, der Forſtmeiſter von Bornſtaͤdt, der Regierungs⸗Praͤſt⸗ 
dent Friedrich Wilhelm von Poſer, der Graf Ludwig George Gottlieb v. Noftig, und der 
Carl Ewald Moritz von Frankenderg⸗ Ludwigs dorff, welche an dieſe Kaufgelder aus ir⸗ 
gend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerlichts⸗Aſſeſſor Herrn von Wedel auf den agften Januar 
1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidationd s Termine in dem hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗GSerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder fonftige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, 
auch ſich uͤber die Wahl eines Curatoris massae zu erklaͤren. Die Nichterſcheinenden werden in 
Folge der Verordnung vom zöten Map 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch 
ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntulß mit allen ihren Anſpruüchen an die genannten Guͤter 
und deren Kaufgelder pracludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer derſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden. Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den biefigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Klet tke, Juſtiz-Commiſſarius Paur 
und Juſtizʒ⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen könne. Breslau den azſten Auguſt 1823. 
ur Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes » Gericht don Echleflen. 
(Edietal⸗Vorladung.) Ueber den in 1185 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Activis und Modis 
lien, dagegen in 37,423 Rthlr. 1 Pf. Paflivis beſtehenden Nachlaß des am 13ten July 1823 in 
Oels verftordenen Koͤnigl. Land⸗Raths und Landſchafts⸗Direktors Friedrich Ludwig von Mü g⸗ 
ſchefahl iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben 
permeinen, werden hierdurch vorgeladen: in dem vor dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herru 
Born auf den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten perents 
torifchen Liguldatlons⸗Termine, im hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen 
Anfprüche vorſchriftsmaͤßtg zu liquidiren; auch ſich uͤber die Wahl eines Contradictoris zu er⸗ 
klaren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom I6ten Mai 1825 unmie⸗ 
telbar nach Abdaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ih⸗ 


rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, dei 
wieſen de. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanatſchaft unter den hleſigen Jagen 
miffarien fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarlen Paur und Dziuba, und der Juſtiz⸗Rath 
Bahr vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Informatlon zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 16ten September 1825, . d 
Koͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(edictal⸗Sitatten.) Von dem Koͤnigl. Gerichte hieſiger Reſidenz⸗Stadt werden auf 
den Antrag des Zobelfärber Ludwig Römer 1) die Charlotte D argarethe verepelichte Römer, 
geb. Schmiel, welche im Jahre 1749 den 2. October geboren, und bei Gelegenheit eines Aus⸗ 
anges aus dem hieſigen Armenhauſe am 24. Septbr. 1815 weggeblleben iſt und ſeitdem von ſich 
eine weltere Nachricht gegeben hat; 2) der Karl Heinrich Traugott Römer, geboren 1778 den 
agften September, welcher im Jahre 1796 als Kürfchnergefeue von Wohlau aus in die Fremde 
und namentlich nach England gegangen iſt und ſeit diefer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 
bat; 3) die Wilhelmine Eleonore Chriſtiane Römer, welche im Jahre 1791 den 16. Jul ges 
boren worden und um Johannis 1813 als die Durchzuͤge der Ruſſen und Franzoſen hier ſtatt fans 
den, mit einem dieſer Corps weggegangen iſt, und keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat; 
deren Vermögen zuſammen ungefähr 150 Rthkr. betragt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpäteſtens in dem auf den 38. September 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem ers 
nannten Deputirten Herrn Juſt zrath Borowsky angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der 
Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identität ihrer Perſonen nachzuwetſen, unter der 
Warnung, daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in de⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zumeifen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das im 
Statdtwalſen amtlichen Depofitorio befindliche Vermögen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
daſſelbe den ſich gemeldeten Erben nach vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet werden wird, 
wogegen im Falle ſich Niemand melden follte, der Nachlaß als derrenloſes Gut der hleſigen Kaͤm⸗ 
merei wird übereignet werden. Hierbei wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤclu⸗ 
fon ſich etwa noch meldende naͤhere oder gleich nahe Verwandte als Erbes praͤtendent alle Hands 
lungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kämmerei anerkennen muß, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt 
iſt, ſondern mit dem, was als dann noch von der Erbfchaft vorhanden, ſich zu begnügen, verbun⸗ 
den iſt. Breslau den 30. September 1825. ö 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſideng. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Chriſtlan Fries 
drich Weinhold ſoll das dem Tiſchlermeiſter Ernſt Benjamin Weyberger gehörige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 na dem 
Materialienwerthe auf 12,451 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5. pCt. aber, auf 17,064 
Rthlr. unter No. 1447 und 1382 am Neumarkte an der Ecke des Ziegen⸗Gaͤßchens gelegene zur 
blühenden Aloe benannte Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert 
und eingeladen: in den hierzu angefegten Terminen, nämlich den 6. Februar 1826 und den roten 
April 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten Juni 1826 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Heren Juſtizrath Pohl in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu 
erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu Protocoll zu geben und zu getwärtigen, daß demnächſt, in ſofern fein ſtalt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. 
Breslau den x. November 1825. Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſtdenz⸗ 
Verdingung.) Zu Folge höherer Verfügung, ſoll der, ungefähr aus 180 Schock ber 
ſtehende, Bedarf an Lagerſtroh für das hieſige Kaſernement pro 1826 an ben Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Der des fallſige Bietungs⸗Termin wird ſonach auf den agſten Nove m⸗ 
ber c. angeſetzt, und es werden Unternehmungsluſtigdeingeladen, ſich an diefem Tage fruͤh um 
9 Uhr in dem Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Garniſon⸗Verwaltungs Direction eidenſtraße 
No, 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen während den gewoͤhnlichen Amts ſtunden 
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eingeſehen werden konnen, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt das Welterr zu 
gewärtlgen. Breslau den taten November 183. 

ERSTER. nen. Könlglihe Garnifons Verwaltungs - Direetlot: 

Deffentlihe Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗ 
und Sands Gerichts wird auf den Antrag der Teſtaments⸗Erben des am gten Auguſt d. J. ver⸗ 
ſtorbenen hiefigen Kaufmanns Herrn Chrifian Gottlieb Rauſch In Gemaͤßheit der §. F. 137. 
bis 146. Titt. 17. Thl. 1. des Allg. Land⸗Rechts dle bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 


den etwanigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubigern hierdurch mit der Aufforderung oͤffentlich be⸗ fi 


kannt gemacht, ihre etwanigen Anſpruͤche an dleſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie ſich es ſelbſt beizumeſſen haben, weng fie künftig mit ihren etwanigen Forderungen an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltuiß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Jauer 
den sten September 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt- und Land⸗Gericht. 
GZinsgetrelde⸗Verkauf.) 90 Scheffel 7 Min. Weitzen, 99 Scheffel 10 Metzen Rog⸗ 
gen und 99 Scheffel 1o Metzen Haafer, faͤmmtlich preußiſch Maas, als das diesjährige, von 
einer baaren Abgeltung ausgeſchloſſene Zins⸗Naturale ſollen oͤffentlich an den Beſtbietenden ver⸗ 
äußert werden, wozu wir den Termin auf den 28ſten November c. von Morgens 10 Uhr 
ab in unſerm Amts⸗Locale anberaumt haben. Kaufluſtige werden dazu mit dem vorlaͤufigen Be⸗ 
merken eingeladen, daß 1/4 des ganzen Looſungs⸗ Betrages als Kaution vom Beſtbietendem am 
Licitations⸗Termin zu deponiren iſt, und daß ſolcher mie dieſem Betrage bls zu Eingang des Zu⸗ 
ſchlags Einer Koͤniglich Hochpreißl. Regierung, für fein abgegebenes Meiſtgebot gebunden bleibt. 
Die, dieſer öffentlichen Verſteigerung zum Grunde liegenden anderweiten Bedingungen, werden 
am Tage der bicltatlon ſelbſt, näher bekannt gemacht werden. Strehlen den sten Nodem⸗ 
ber 1825. Koͤniglich Rent- Amt. ’ 


i (Avertiſſement.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das zu Blſchwitz, Kar 
Oblauſchen Kreifes sub No. 1. belegene Bauerguth, zu welchem außer der Kretſchamgerechtig⸗ 


keit noch 98 Morgen 114 Q. R. Breslauer Maas Acker und circa 9 Morgen Wieſewachs gehoͤ⸗ 
ren, in den hlerzu auf den toten Decbr. 1825, den kiten Januar und sıten Februar 1826, 
von welchem der letztere peremtoriſch iſt, angeſetzten Termine Vormittags 10 Uhr öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Indem zahlungs⸗ und befigfähige Kauftuſtige hierdurch zu erſchelnen, Ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden zu gemärtigen, vorgeladen 
werden, wird bemerkt: daß die gerichtliche Tape, nach welcher diefes Gut auf 1992 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf. gewuͤrdigt werden, zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Ohlau den ıflen November 1828. Era 
Koͤnigliches Domainen⸗Juſtiz⸗-Amt. Reichart. 
(Avertiſſement.) Bel der Sberſchleſiſchen Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft werden für den 


bedorſtehenden Weihnachts⸗Termin zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages den sten Decem⸗ 


ber d. J. zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage vom ıgten bis zum azſten Decbr. 


und zur Auszahlung derfelben die Tage vom 2 ſten Decbr. bis zum 4ten Januar 1826 mit Aus⸗ 


nahme der Sonn⸗ und Feyertage beſtimmt. Zugleich werden die fruͤhern, bisher zu wenig be⸗ 
folgten Anordnungen in Erinnerung gebracht, wornach die Pfandbriefs-Präfentanten von mehr 
als drey Stuͤck Pfandbriefen Configuationen darüber bei Vermeidung der Zuruͤckweiſung beizu⸗ 
bringen, die nach Breslau an die Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Caſſe zahlenden Dominten, 


aber die Empfang ſchelne der letztern ungeſaͤumt an die hieſige Landſchafts⸗Caſſe einzuſenden ha⸗ 


den. Ratibor den 8ten Noobr, 1828. Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
ü v ro n. Nang. 


Cr = 5 Ne 
nende Die dem Freiſcholtiſey⸗Beſitzer Carl Linke elgenthuͤmlich zugehoͤrl⸗ 
gen, gie Tuͤrkwitz im hieſigen Kreiſe belegene Grundſtücke, als: 1) das Freiſcholtiſey⸗ Gut 
sub No. 23., zu welchem 134 Morgen ea „34 Morgen Wiefeland, und außer den IB nz 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden noch ein Windmuͤhlgebaͤude von einem Mahlgange gehort, welches 
tuſammen im Jahre 1823 auf 3003 Rthlr. 29 Sgr. Court., desgleichen 2) drei Morgen 

feland In der ſogenannten Grudze welche ebenfalls damals zufammen auf 90 Rthlr. Courant 
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gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, follen im Wege der notbwendigen Sußhaſtation meiftbietend dere 
kauft werden. Es find hierzu 3 Licitatlons⸗Termine, nämlich auf den ı2ten September und 
- 14ten November a. c. und ı6ten Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr in birfis 
ger Canzelley angeſetzt, wozu zahlungs fähige Käufer hiermit vorgeladen werden, ſich in dieſen 
Terminen, und beſonders in dem Letzten peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden ſogleich der Zuſchlag ertheilt werden wird, infofern nicht 
gefegliche Umftände eine Aus nahme zulaſſen ſollten. Wartenberg den gten July 1825. — 
i FVuͤrſtl. Curl. Freiſtandesherkl. Cammer⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Verpachtung.) Die zur freien Minder Standes⸗Herrſchaft Sulau gehörigen Vor⸗ 
werke Peterkaſchütz und Sul au ſellen im Wege einer freiwilligen Licitation beide zuſam⸗ 
men oder ein jedes beſonders verpachtet werden. Es if zu dem Ende ein Termin auf den gten 
December c. a. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. Der Genueral⸗Bevollmaͤchtigte der 
Standes Frau Freyin v. Troſchke, geb. Gräfin von Burg baus, Fuͤrſtlich Trachenberger 
Cammeral⸗ Director Wolff, ladet daher cautionsfaͤhige Pachtluſtige ein, fich in demſelben auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Sulau einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß mit dem Metſt⸗ oder Beſtbletenden, wenn das gemachte Gebot annehmbar be⸗ 
funden wird, der Pachtvertrag gerichtlich werde abgeſchloſſen werden. Die Pachtbedingungen 
liegen bel dem Wirthſchafts⸗Amte in Sulau berelt und die Vorwerker nebſt Zubehoͤr, werden 
durch den dorsgen Amtmann Schnieber einem jeden Pachtluſtigen angewleſen. Nach erfolg⸗ 
tem Zuſchlag kann die Pacht ſogleich angetreten werden. Sulau den ten November 1825. 
(Guüter⸗ Verpachtung.) Wegen Kränklichkeit des Beſſtzers wuͤnſcht derſelbe ſeine ſechs 
Meilen von Oppeln, und 4 Meilen von Kreutzburg belegenen Güter, an einen ſoliden Pächter 
auf 12 Jahre zu verpachten. Die Pacht gewährt dem Pächter 2200 M. M. Acker, 400 M. M. 
Wiefen, 900 M. M. Teiche, 1500 St. veredelte Schaafe, 3 Friſchfeuer, 1 Zainhuͤtte nebſt 
Schleifwerk mit vollem Waſſer und Kohlenbolz, Potaſchſiederey, 60 Stuͤck Kühe, 30 Stuͤck 
ung⸗ und das benoͤthigte Zug vieh. Todtes Inbentar überfoniplett, 16000 unabzuloͤſende und, 
unentgeltliche Handdienſte, Kalk zum Duͤngen fo viel der Pächter wuͤnſcht, elne bedeutende Ar⸗ 
rende und trockene Silberzinſen. Naͤhere Nachricht giebt auf portofreye Anfragen ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, der Stadtrichter Saulich zu kudlinig, und der Herr Deconom Groß 
mann zu Breslau auf der Kupferſchmledegaſſe in der goldnen Granate. Breslau den ı2ten 
November 1828. 2 S : i 
(Verpachtung.) Das Dominlum Ploh mühle, Strehlenſchen Kreifes, verpachtet 
vom ıften März 1826 angehend, die Rind⸗, Schwarz: und Federvieh⸗Nutzung, wozu der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den roten Januar k. J. am Orte feſtgeſetzt worden. Das Naͤhere beim das 
ſigen Wirthſchafts⸗-Amte. e ENT - 8 N 
(Bekanntmachung.) Mit Bezug auf die, in der Zeitungs⸗Beilage No. 127. 
vom 26ſten October d. J. enthaltene Bekanntmachung, den diesjährigen Verkauf von 
Original „Stamm⸗Mutterſchaafen betreffend, bringe ich noch nachträglich zur Kennt⸗ 
niß: daß auch jetzt ſchon einige Sprung⸗Staͤhre abgelaſſen werden koͤnnen, obgleich der 
eigentliche Staͤhre⸗Verkauf erſt im Monat Februar k. J. anfangen wird. Glumbowitz 


den gten November 1825. i Rö dern. 1 
* N. „ e e f ea 0 
2 Beim Majorat Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien ſteht eine bedeutende Quantitat zwel⸗ 
> jähriger Karpfen⸗Saamen und ee aan > beſonders vorzuͤglichem Wuchs für % 
die moͤglichſt billigen Preife zu jeder Zeit zu verkaufen. 8 1 
Lebeezetes eee sede tate desen een 
Fäxberep⸗Verkauf.) Wegen hohem Alter wird eine Schoͤn⸗ und Schwarz Faͤrberel 
in u kebhaften Peocletal Stadt um freiwilligen Verkauf ausgeboten. Naͤhere Nachricht 
erthellt die Handlung D. E. Krug feel, Wittwe. Be 
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(Bekanntmachung.) Auf dem Dominlo Raudni tz, Frankenſtelner Kreis, ſtehen zwel 
ächte kleine Corſikaner Wagenpferde, ſammt Wagen, Schlitten, ordin. und Galla-Geſchirren, 
fuͤr einen aͤußerſt billigen Preis zum Verkauf. = 

Pr . DDDM ö 

e Sehr billiger, 2jähriger Karpfen= Gaamen se | 
§ ſteht mit 500 Schock bei dem Dominio Bankau, Kreuzburger Kreiſes, zum Verkauf. 8 
ED rr e . 
(Zu verkaufen) in Klein-Komerowe bei Trebnitz 200 Schock gute birfene Teichſchoben. 

(Zu verkaufen.) Ein ganz leichter, gut gebauter Relſewagen, einſpaͤnnig wie zweiſpaͤn⸗ 
nig zu gebrauchen, mit halbem Verdeck, beſonders für einen Geſchaͤfts⸗Reiſenden geeignet, ſteht 
zum Verkauf Albrechts ſtraße neue Nro. 38., und iſt das Nähere daſelbſt im Comptolr zu 
erfahren. f 5 ’ 

RE von TafıhensKalendern.) Den 23ſten d. M. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr werde ich auf meinem Comptolr, Albrechts Straße No. 22, elne Parthie Berliner 
hiſtoriſche Poſt⸗, Taſchen- und große und kleine Etuis-Kalender aus den Jahren 1818 — 21, 
faͤmmtlich mit ſchoͤnen Kupfern und noch ungebraucht, meiſibtetend verkaufen, wozu ich beſon⸗ 
ders die Liebhaber von dergleichen kleinen und netten Kupferſtichen einzuladen nicht verfehle. 
Breslau im November 1825. 8 feiffer. f 

Auction.) Den 24ften Novbr. d. J. ſoll von früh um 9 Uhr au, im Haufe des Flei⸗ 
ſchermeiſter Glers mann in Trebnitz, einiges von dem Nachlaß der verſtorbenen Frau Dr, 
Sattig, als Kleidungsſtuͤcke, Juwelen, Kupfer, Zlaun und Eiſenwaaren, Meubles, Wagen 
und Pferdezeug, gegen baare Bezahlung berauctlonirt werden. f e 
DE TE 
In ganz vorzäglicher Qualite ®& 

EEC K ö 
empfehle ich Ungar Tiſchweine a 13, 15, 20 und 25 Sgr.; Franzwein a 11, 73 und 15 Sgr., 
Biſchoff, Cardinal a 18 Sgr. pro Berl. Bout., excl. Flaſchen, im Eimer billlger, und frifche 
geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte. G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 


Stahlwaaren Lager 
f der Fabrikanten 
Wilhelm Schmolz & Eo m p. aus Solingen. 
Dem geehrten Publiko empfehlen wir unfer zur beliebigſten Aus wahl aufs Neue vervollſtaͤn⸗ 
digte und affortirte Waaren⸗Lager; beſtehend aus den feinſten Stahlwaaren; als: Tafel: Des 
ſert⸗ und Tranchier⸗Meſſern, der Griff ganz in Stahl, Horn-, Flſch⸗, und Elfenbein, Raſir⸗ 
Cone Inſtrumenten⸗, Jagd, Reiſe⸗, Gaͤrtner⸗ und Damen⸗Meſſern; Damen⸗, Lampen⸗, 
chneider⸗, Beutler⸗, Papler⸗ wie Schaaf-Scheeren; Lichtſcheeren in großer Auswahl; fo 
wie Jagdflinten, Kinderfaͤbel, Caffeemuͤhlen, Stiefeleifen, Wlegemeſſer, Schlittſchuh; fo wie 
eine große Auswahl von Balanterie-Waaren in Stahl; achte Windforfeife das Dutzend aß Sgr., 
wie das beliebte Eau de Cologne die Kiſte zu 1 Rthlr. 221 Sgr.. Unſer Stand iſt auf dem 
großen Ringe Oder⸗Straßen⸗Ecke. 
(Unwandelbare Kniffmafchlenen) find fuͤr nachſtehende Preiſe zu haben, nämlich eine 


Maſchine mit 7zoͤlliger Walzenlänge 12 Rthlr., eine mit 6zoͤlliger zo »Rthlr., eine mit zzoͤliger 


8 at nebſt dazu gehörigen Bolzen, in Berlin beim Mechanikus Pokorny, Leipzigerſtraße 
84. a x 
(Anzeige.) Ganz feifche Gebirgsbutter die Tonne 13 bis 13 Rthlr. Ungariſche gebak⸗ 

kene Pflaumen und Birnen, das Pfund 13 Sgr. Extra feines Provencer⸗Oel 11 Sgr. Beſte 

abgegaͤhrte Ungars Weine, die Flaſche 15 Sgr. bis 1Rthlr. Rheinwein von 20 Sgr. bis 11 Rthr. 

Moſel 13 bis 15 Sgr. Abgelegenen Würzburger 15 Sgr., Franzweln 10 Sgr. bis 15 Sgr. 

Rum 12 bis 15 Sgr. Aechten Batava Arak 1 Rthir. Goa, ganz acht, 1? Rthlr. In Gebin⸗ 

den billiger, offerirt nebſt noch andern Waaren Ernft Singthaler, 

e in den drei Prezeln auf der Odergaſſe. 
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8 (Anzeige.) Den ızten d. M. ſollte die Einwelhung melnes neuen Saals, im Tempelgar⸗ 
ann. mit einem Balle erfolgen, welcher aber eingetretener Hinderniſſe en, für jetzt 
ausgeſetzt bleiben muß. Dagegen werde ich an dieſem Tage meinen Saal mit einem gut beſetz⸗ 
ten Concert, deſſen Anfang Mittags um 3 Uhr iſt, eroͤffuen, und damit den 18ten, ıgten und 
er fortfahren. Das Entrée iſt 5 Sgr. pro Perſon. Da ich es an einer brillanten Einrich⸗ 
a nicht babe fehlen laſſen, auch der ſchoͤne und geſchmackvolle eingerichtete Saal, welcher, 
u darf es wohl fagen-ohne unbeſcheiden zu ſeyn, der ſchoͤnſte unter allen öffentlichen Saͤlen 
n der Stadt iſt, ſich des Abends durch eine vorzuͤgliche Beleuchtung empfehlen wird, und da 
ich ferner bemüht ſeyn werde, durch gute Speiſen und Getraͤuke mir die Zufriedenheit jedes ge⸗ 
ehrten Gaſtes zu erwerben, ſo darf ich hoffen, daß auch dieſes mein Unternehmen durch zahlrei⸗ 
chen Beſuch, deſſen ich mich ſtets die Ehre zu erfreuen hatte, unterſtuͤtzt werden wird. 
Gefreyer, Coffetler. 
Zu vorſtehender Anzeige füge ich nachträglich noch die Bemerkung, daß fuͤrs Vorfahren und 
Umdrehen der Wagen binreichend geſorgt worden Ifi. Gefreyer. 
(Bekanntmachung.) Durch die von den Wagenfabrifanten Gottfried Linke und 
Jonatz Raible in Niro. 135. S. 3455. dieſ. Zeit. bekannt gemachte Erklaͤrung, wird jedem 
Miß verſtaͤndniſſe und jeder Verwechſelung unſerer Firma, und unferer verſchiedenen Fabrikate, 
nunmehro aufs Vollkommenſte geſteuert, fo daß dergleichen für die Zukunft gewiß nicht mehr 
ſtatt finden wird, und ich empfehle daher dieſe Anzeige dem Publico, beſonders allen meinen 
biefigen und auswärtigen geehrten Kunden zur geneigten und genauen Beachtung. Breslau 
am ißten Novbr. 1825. Johann Gottlieb Linke, Wagenfabrikant, Hummerei N. 41. 
(Anzeige.) In Beziehung auf meine fruͤbere Bekanntmachung: daß in meinem neu eta⸗ 
blirten Gaftbof zum weißen Adler, Ohlauerſtraße Nro. 10. für bequeme und gut eingerichtete 
Logis, verſchiedene warme und kalte Speifen, vorzügliche Aus wahl Weine, und mehrere Sorten 
beliebte auswärtige Biere beſtmoͤglichſt und zu den billigften Preiſen geſorgt if, em fehle ich 
mich auf's Neue mit meinen noch vermehrten Gaſtſtuben, welche mit den 3 Meu⸗ 
bles und ſehr gute lelchte Betten verſehen ſind, und verſichere prompte und reelle Bedienung. 
Zugleich zeige ich ergebenft an, daß täglich früh von 9 bis 12 Uhr gute Bouillon, Beefſteak und 
Tarbonade, fo wie auch verſchiedene marinirte Sachen gegen aͤußerſt billige Preiſe zu haben find. 
Breslau den 16ten November 1825. Lud. Zettlitz, Gaſtwirth zum weißen Adler. 
(Anzeige.) Große fette Pommk. Gänfe- Brüfte erhalte mit letzter Poſt 
5 Anton Barthel, Ohlauergaſſe No. 1197. 
Bifhoff) von beſter Qualität die Berliner Flaſche à 20 Sgr. offerirt die 
Weinhandlung von Hickmann de Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Ein weißer fünfjäpriger Eſel ſteht zum Verkauf, Hummerey 
ro. 5. 2 


1 
An ein hoehgeehrtes Publicum, und an meine hochgeehrten Geschäftsfreunde ; 
. Breslau den ıäten Novbr. 1925, 
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem hochgeehrten Publicum und allen meinen 
hochgeehrten Geschäfts Freunden, gehorsamst anzuzeigen: dafs ich vom zosten dies. 
Monats ab, meine > 3 
Waaren-Handlung und Taback=-Fabrick ar 
aus dem Hause Nro. 5. in das Nro. 7. ‚der Marstall genannt“: verlege. — Für das mir 
seit Jahren zu Theil gewordene Vertrauen, sage ich.meinen ergebensten Dank, mit der 
Biete: mir dieses W ohlwollen auch im Neuen Locale, für die Folgezeit zu gewähren, 
len werde mich dagegen bestreben; dies ehrende Vertrauen bleibend zu erhalten. 
Carl Heinrich Hahn, _ 
Schweidnitzer - Strasse, der schlesischen Zeisungs- Expedition gegenüber. 
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Etlnem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 4 

2 die Königliche Hochloͤbliche General⸗Lotterle⸗Direktlon milch, In Folge meiner bisher zu 
. ihrer Zufriedenheit geführten unter⸗Einnahme, nunmehr ; 4 
8 um Köhlglich beſtallten Lotterie⸗Einnehmer ernannt hat. 7 52 % 
„Dem gemaͤß empfehle ich zugleich meine Kollekte, ſowohl mit ganzen als getheilten 3 

Looſen zu jeder Klaffens und kleinen kotterie, unter Verſicherung prompter und reeller = 
Bedienung, zu fernerm gütigen Vertrauen und genelgter Abnahme. Breslau den 1öten 
November 1825. R. J. Löwenſtein, Koͤnigl. beſtallter Lotterle-Einnehmer x 
M Reuſcheſtraße im großen Meerſchiff. x 
r . 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe gaſter Lotterle, und Looſen zur 
74ſten kleinen Lotterie, empfiehlt ſich e . a . 
5; H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße Im grünen Poladen. 
ooſen⸗Offerte.) Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaſſe Faſter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
geben: 3 Schreiber. 
(Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und Operateur empfiehlt fich 
Strehlen den 1aten November 18238. f Dr. Guſtav Noack, 

5 8 wohnhaft in der Breslauer Gaſſe Ro, 199. 
Anzeige.) Es wird angezelgt, daß in dem Koͤnigl. Louiſen⸗Inſtitut keine Tanzſtunde 
gehalten wird. 5 - 
cunterkommen⸗Geſuch.) Ein junger, unverheiratheter Mann, der feine Milltalr⸗ 
pflicht erfuͤllt, auch genuͤgende Atteſte aufzeigen kann, ſucht ein baldiges Unterkommen als 
Schreiber. Das Naͤhere im Putzladen bei Mad. Mu che am Ringe in Nro. 35. der grünen 
‚Röhre gegenüber. Se 5 

(Bekanntmachung.) Derjenige, der am sten dieſes Monats in dem Specerey⸗Gewoͤlbe, 

Schweidnitzer Straße No. 30. Etwas liegen gelaſſen hat, kann ſolches gegen gehörige Legitima⸗ 

tion und Erftattung der Inſertions⸗Gebuͤhren zuruͤck erhalten. 


(Verlorner Hunerhund.) Vor einigen Tagen hat ſich ein ganz brauner Huͤhnerhund, 
welcher an einer bedeutenden Wunde uͤber dem linken Auge a iſt, verloren. Wer von die⸗ 
«fem Hunde in dem ehemaligen Ungeſalzen, jetzt Welgeltſche Hauſe vor dem Schweidniger Thor, 
Nachricht giebt, erhaͤlt eine Belohnung. 8 5 
(Gute Relſe⸗Gelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe lm goldnen Frieden 
Nero, 36. beim Francke. ö BE 
( Wopnungs-Dfferte) Am großen Ringe (vormals Naſchmarkt) If im Haufe N. 49. 
bie zweite Etage gleich, oder Welhnachten zu vermiethen. Das Nähere auf der Schweidnltzer⸗ 
ſtraße No. 5. im Gewölbe. N | 2 i 
u bermtethen.) In Nro. 33. auf dem Ringe, an der Ecke zur katholiſchen Kirche, iſt 
eln Gewölbe, nebſt anſtoßenden Stuͤbchen, wle auch eine große Stube und Küche, eln großer 
Keller und Zubehör, zu jeder Zeit zu bermlethen. Schon feit 26 Jahren iſt dieſes Local zur Des 
ſtillateur⸗ Anlage benutzt worden, kann aber anch zu jedem andern Gewerbe benutzt werden. 
Reichenbach den 15ten November 1825. 5 r Sr. eine 
Sa vermiethen) if in der Hauptſtraße der belebteſten Vorſtadt eine Liqueur; re 
nebſt allem dazu noͤthigen Beilaß. Die dabei vortpeilpaften. Bedingungen und gute Lage, be⸗ 
deutenden Abſatz zu finden, ſichern jedem rechtlichen und betriebſamen Manne gewiß ſeln gutes 
Fortkommen. Das Nähere Albrechtsſtraße No, 13. im Comptoir, 5 


Zweite Bellage 


base 


’ 
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2 Zweite Beilage zu No. 136. der pribilegirten Schleſiſchen Zeuung. 


5 Vom 16. November 1828. 
Deffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen 


Collegii wird in Gemaͤßbeit der $. 137. bis 146. Sit. 17, Thl. 1. des allgemeinen kandrechts den 


unbekannten Gläubigern des am 29ſten März 1825 zu Glatz verfterbenen inacsiven Prembr-Lieu⸗ 
denants, ch Carl Gottlieb Hans Waldeck v. Arneburg, dle bevorſtehende heilung die 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche an die ſelbe binnen drei Mongten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt betzumeſſen 
babeu, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den a6ften Auguſt 1825. 2 i 
2 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Es iſt am 20. April c. die verwittwet geweſene 
Profeſſor Weinſcheuck zu Brieg, ohne Teſtament verſtorben, und hat zu ihren nächſten Erden 
‚Ihren Sohn, den ſeinem Aufenthalt nach unbekannten in den Jahren 1796 oder 1797 ſich aus 
Brieg entfernten Hof⸗ und Eriminals Kath Weinſchenk hinterlaſſen, welcher fo wie deſſen 
nächfte Verwandte aufgefordert werden: ſich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei dem un⸗ 
kerzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio binnen 3 Monaten zu melden. Breslau den aten Sep⸗ 
tember 18255. Königl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemaͤßbeit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts 
den unbekannten Glaͤubigern des am 28 März 1825 zu Breslau verſtorbenen penſionirten 
Canzler Schumann die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ibre ‚efwanige Anſpruͤche an diefelbe binnen 3 Monaten anzu+ 
melden, widrigenfells fie es ſich ſeloſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden ein⸗ 


1 


zelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 


Sten October 1825 Koͤnigl. Preuß: Pupillen⸗Colleglum. 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zu der Kaskel Simon Fra u⸗ 
ſtaͤdter ſchen erbſchaftlichen Ekquidations⸗Maſſe gehörige und wie die an der Gerichtsſtele aus⸗ 
baͤnger de Taxaus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 1079 


AMthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 27119 Rthlr. adgeſchaͤtzte Haus Niro. 


2026 im Wege der nothwendigen Sudhaſtalion verkauft werden. Demnach werden alle Be ſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 


angeſetzten Terminen, nämlich den 5. September c. und den 14. November c., beſonders ader in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 17. Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Pohl! in unſerm Partheien⸗ Zimmer No. I zu erſcheinen, die deſonderen 


Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſerbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto- 


koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 


Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Heftbietenden erfolgen werde. Bres⸗ 
lau den 10. Juni 1825. 


ö Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
- (Sabbaftationg; Bekanntmachung.) Auf den Antrag der apo trie ſchen Erben 
ſoll bas, dem Schloſſermeiſter Hel lang gehörige und, wie die an der Gerichtsgelle aus bange de 


Tax⸗Ausferkigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 6669 Arhte. 


10 Sor. 3 Pf., nach dem Nugungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 8239 Rthlr. 13 Sgr. 4 Uf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 1953 im Buͤrgerwerder, im Wege nothwendiger Subhaſtation ver auft wer⸗ 


dn, Dewnach werden alle Veſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwartiges Proclama auſges 


fordert und ei geladen: in den biezu angeſetzten Terminen, namlich den 14. November 3. c. und 
den 16. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 16 ten 
März 1826 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode in unſam Par⸗ 
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theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die befonteren Bedingungen und Mobalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 
in ſofern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forderun⸗ 
gen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 

darf, verfügt werden. Breslau den 29. Juli 1825. N re 
; Koͤnigl. Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz. 1 

(Ebictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Charite Juſtiz⸗Amtes 
wird auf den Antrag des Bruders Frelgaͤrtner Gottlieb Beyer zu Prieborn, der im Jahre 1813 
zur Landwehr » Infanterie ausgehobene und dem 13 Regiment, namentlich aber deſſen zten Ba⸗ 
taillon uͤberwiefene Gottfried Beyer, aus Prieborn Streblenſchen Kreiſes, welcher nach eins 
gezogenen Nachrichten gleich nach dem allgemeinen Waffenſtillſtand krank geworden, deshalb in 
das Lazareth zu Bautzen, von da in das Lazareth zu Goͤrlitz und dann in das zu Bernſtadt ge⸗ 
kommen ſeyn ſoll, hierdurch, fo wie feine etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen Neun Monaten, ſpaͤteſtens aber den roten 
Februar 1826 Vormittags um 8 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Amts⸗Kaazlei, entweder pers 

fönlich oder ſchriftlich zu melden, über fein bisberlges Außenbleiben und Stillſchweigen Red und 
Auskunft zu geben und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ſeines fernern Ausbleibens aber zu 7 
gewaͤrtigen, daß er für todt erflärt und ſowohl fein gegenwaͤrtiges, als zukaͤnftiges Vermoͤgen, 
dem Bruder als bekannten alleinigen Erben, zuerkannt werden wird. Prieborn den zz, April 1828. 
=, Koͤnigl. Charite Juſtiz⸗Amt. 5 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Koͤnigl. Charité⸗Juſtiz⸗Amtes zu Prieborn 
werden, und zwar: 1) der bereits unterm 14. Auguſt 1795 ad terminum den 20, May 1796 
edictaliter vorgeladene verſchollene ehemalige Grenadier Johann Joſeph Kuͤnzel, aus der hie⸗ 
figen Amts⸗Gemeinde Katſchwitz, welcher in Anno 1760 bei Landshut angeblich von den kaiſerl. 
oͤſterreichtſchen Truppen gefangen genommen und im Jahre 1763 eingezogenen Nachrichten zus 
folge, unter dem oͤſterreichiſchen Infanteries Regiment v. Luzany gedient haben fol, ſeitdem 
aber keine Nachricht von ſich gegeben hat; 2) feine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den 8. July 1826 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Termine in die Amts⸗Kanzlei hieſelbſt vorgeladen und zwar Erſterer mit der Anweiſung, 
ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor allhleſigem Gerichts sAmre zu 
melden und von ſeinem Leben und Aufenthalte genuͤgende Nachricht zu geben, letztere aber mit 
der Aufforderung: das Verwandtſchafts⸗Verhaͤltniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 
beſcheinigen, ausbleibenden Falls aber Provocat für todt erflärt und das im Depoſitorio des 
Koͤnigl. Charites Amtes befindliche Vermögen des Johann Joſeph Kuͤnzel den ſich gehörig 
fegitimirenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein herrenloſes Gut der Haupt: 
Charite⸗Caſſe zu Berlin zugeſprochen werden wird. Prieborn den 14. July 1825. f 
5 f f Koͤnigl. Preuß. Chartté⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Edietal⸗Citatlon.) Wehran in der Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſitz den 18. Auguſt 1825. 

Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt citirt die im Jahre 1786 von hier nach Polen gegangene nach⸗ 
genannte drei Kinder des geweſenen hieſigen Mahl⸗Muͤller Johann Heinrich Sänger: 1) den, 
Mäͤllergeſell Johann Gottlob Sänger, 2) die Anne Marie Eliſabeth geb. Sänger, verehe⸗ 
lichte Fammerſchmidt Guͤlling, 3) die damals ledige Anne Marie Helene Sänger, nach⸗ 

mals perehelichte Hammerſchmidt Roſcher, welche zwar früher aus Wiſchnewen und Wiſch⸗ 
now in Littbauen an hieſige Verwandte noch geſchrieben, ſeit 1802 aber, wiederholt dahin er⸗ 
laſſener Aufforderung ohnerachtet, nichts mehr von ſich haben hoͤren laſſen und dort nicht mehr 
anzutreffen ſeyn ſollen, fo wie ihre etwanige unbekannte Erben hiemit edictaliter a dato binnen 
9 Monaten und peremtoriſch den 29. Juny 1826 Vormlttags um 10 Uhr allhler an Ge⸗ 
cichts⸗Amts⸗Stelle zu erfcheinen und weſcere Anweifung, außerdem aber zu gewaͤrtigen, daß 


* 
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fie für todt erflärt und ihr hier befindliches, ihnen aus dem vaͤterlichen Nachlaſſe ange falle⸗ 
nes Vermögen ihren naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 3 
2 Das Graͤflich zu Solmſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 

( ESdietal⸗Citat ton.) 42 dem unterzeichneten Juſtiz⸗Verweſer innebenannter Ortſchaf⸗ 
ten, werden nachſtehende verſchollene Perſonen, nämlich: 1) Gottfried Eitner, aus OSber⸗ 
Tſchirnau, der 1813 als kandwehrmann mit nach Frankreich gegangen; 2) Carl Gottlob Scholz, 
von hier, der vor circa 19 Jahren als Tuchmacher⸗Geſelle in die Fremde gegangen und im Jahre 
1813 zuletzt von Liegnitz aus, geſchrieben bat; 3) Johann Gottlieb Roͤhr, von hier, der im 
Jahre 1795/6 als Müller-Gefelle gewandert und 1800 aus der Gegend von Warſchau die letzte 
Nachricht von ſich gegeben; 4) deſſen Bruder Frledrich Wilhelm Roͤhr, von hier, der unter 
den ehemaligen von Koͤh ker ſchen Huſaren in Flehlehne, in Weſtpreußen geſtanden, 1805 hleher 
1 in demſelben Jahre wiederum weggegangen und ſeitdem nichts von ſich hoͤren 

ſſen; 5) die beiden Schuhmacher⸗Geſellen Gebrüder Samuel und Joh. Gottlieb Mätſchke, 
von hier, von denen erſterer im Jahre 1808 von Guhrau aus, mit einem franzoͤſiſchen Hufaren⸗ 
Regimente nach Spanien und Letzterer 1812 auf die Wanderſchaft gegangen; 6) Adam 
Friedrich Scheibel, aus Katſchkau im Jahre 1813 unter dem toten Landwehr⸗Regimente, 
angeblich in der Schlacht bel Leipzig bleſſirt und nach Prag oder Paderborn ins Lazareth gebracht; 
7) die Gebruͤder Friedrich und Gottlieb B koche, aus Gleinig, wovon Erſterer damals unterm 
Alten Fandwehr⸗Regiment 1813 bei Eulm ins Lazareth gekommen und Letzterer in der Schlacht 

del Leipzig unter dem damaligen ıften Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment bleſſirt worden ſeyn 

oll; 8) Chriſtian Hampel, ebendaher, der als Landwehrmann unter dem loten Regimente 
in einem Lazareth in Sachſen geſtorben feyn foll; 9) Ehriſtlan Altmann, aus Globitſchen, 
der als Mus quetier unter dem damaligen von Wartenslebenſchen Infanterie⸗Regiment nach der 
Schlacht von Jena 1806 gefangen genommen und in Frankreich in einem Lazareth geſtorben feyn 
ſoll. — Die von ihrem Leben und Aufenthalte feitdem nichts hoͤren kaffen, fo wie deren etwa 
zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Inſtanz ihrer Verwandten und reſp. Cura⸗ 

koren hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und fpaͤteſtens in dem auf den 16ten Juni 
künftigen Jahres Vormittags um ro Uhr hier auf dem Rathhauſe anberaumten Termin ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt er⸗ 
Hört und über ihr Vermögen nach den Geſetzen disponirt werden wird. Groß⸗Tſchirnau den 
aoſten Jull 1825, De Göldner, 

2 PPP 8 

$ Die Del⸗Fabrik und Raffinerie : 

er dem Schweidnitzer Keller gegenüber 5 Kr 
verkauft fortwährend das allerfeinſte vaffinirte Küuͤd⸗Del einzeln das Pfd. a 4 Sgr., im Ganzen. 
vlel billiger. Der Verkauf geſchleht vom Pfunde ab, bis zu 50 und 100 Centner. 

. i 2 L. Schleſtnger. 

Zu vermlethen) und bald, oder kommende Weihnachten zu beziehen, in Nro, 11. am 
Ringe, der Hausladen, für einen Kleider⸗ und Tuch⸗, Schnitt oder auch⸗Waaren⸗Haͤnd⸗ 
ler, oder auch fuͤr eine Putzmacherin, ingleichen eine ſehr freundliche bequeme Wohnung im 
zten und eine einzelne Stube im aten Stock. ö a „ 
Vermiethung.) Vor'm Schweldnitzer Thor, Garten: Straße Nro. 30. iſt nebſt Be⸗ 
nutzung des Gartens zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen 55 75 g 
i { eine Wohnung Parterre, RT i 
dee TOR erſten Stock nebſt Stallung auf 4 Pferde. 5 
Das Naͤhere erfährt man Junkernſtraße Nro. 2. im Hauſe des Herrn Luͤbbert eine Stiege 
e Friedrich Wübelm Kubz. 
Qu vermiethen) If auf dem Hinter⸗Dohm Graͤupner⸗Gaſſe No. 5 eine Baͤckerel mit 

allem Zubehör, Das Nähere deshalb Albrechts Straße No. 3. im Comptoir. a 
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Literariſche Nachrichten. 


Bel F. W. Gzoſche in Melſſen If erſchlenen und in allen Buchhandlungen Cin Breslau In 

der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 

ee | Tutheris, Dr, SEE 

Re RE TER ET Eee 
oder medieiniſches Noth- und Huͤlfsbüchlein fir Nichtaͤrzte, zur Kenntniß, Wahl 
und Anwendungsart der wichtigſten und durch ſichre Erfahrung bei inner: 
lichen und äußerlichen Krankheiten bewährt gefundner Hausmittel. Nebſt 
einem vollſtaͤndigen alphabetiſchen Verzeichniſſe aller darin vorkommenden 

Heilmittel. 8. geh. f SE, . 

‚Deffen, der Hausarzt bei den Nervenkrankheiten und Kopfleiden. 
Eine Anleitung, wie jeder Art von Nervenſchwaͤche, Hyſterien, Nervengicht, 
Nervenauszehrung, Nervenſchlag, Kraͤmpfen, Veitstanz, Epilepſie, Ohn⸗ 


macht, Schlagfluͤſſen, Kopf- und Zahnſchmerzen, Angenuͤbeln, Blindheit, 


Taubheit u. ſ. w. zeitig genug zu begegnen ſey. Rebſt einem Anhange über 
die Anlage zu Gemuͤths⸗ und Geiſteskrankheiten. 8. geh. 13 Sgr. 


Deſſen, die Hundswuth oder die Waſſerſcheu, als Folge des kollen 


„Hundsbiſſes und das ſicherſte Vorbauungsmittel dagegen. 8. geh. 7 Sgr. 


Das Ganze der Erziehung und des Unterrichts 


20 Sgr⸗ 


für Eltern, Erzieher und Schulmaͤnner. Nach A. H. Niemeyers Grundſätzen | 


bearbeitet von F. Stiller. 2 Bände. 8. 1 Rrhlr. 10 Sgr. 


Maucke, M. F. G., Naturgeſchichte für den öffentlichen und haͤuslichen 
Schulunterricht, nach Oken. 2 Theile mit 110 Abbildungen und 4 Ueber 
ſichtstaſeln des Syſtems. 8. Ohne Kupfer 1 Rthlr. 23 Sgr., mit ſchwar⸗ 


zen Kupfern 2 Rthlr. 5 Sgr., mit illnm. Kupf. geb. 2 Rthlr. 28 Sgr. 
Der Kuckuckſtein, oder die Ritter des Elbhochlandes. Ein hiſtoriſcher 
Renan aus den Zeiten der Donner Fehde und des Huſſittenkrieges, von 
Ewald Dietrich. Mit 1. Titelkupfer und Vignette. 8. Rthlr. 5 Sgr. 

f Mufifalien für Pianoforte.“ RE 
Muſikaliſches Blumenkoͤr bchen 
Eine Sammlung leichter und angenehmer Muſikſtuͤcke zur Beluſtigung am Pia: 
noforte von W. A. Muͤller. 18 Baͤndch. in 2 Heften, mit gemaltem 
Blumenkorbe. ge. 4. 18 Heft. 5 25 Sgr. 


Muſikaliſches Allerlei. 


Eine Semmlung 50 von leichten und ‚gefälligen Muſikſtücken, zur angenehmen 
i I AKehlr⸗ 


Untethaleung für fröhliche Pianoforteſpieler. 4. 
a * l 
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Duͤbouchet de Romans, 3 
a von den Urſachen und Folgen des Muttercatarhs 
oder weißen Fluſſes; ingleichen von dem noͤthigen Heilverfahren und denen Mitteln, dle 
ſelnem , u. und die Fortſchritte deſſelben hemmen können, - _ 
r 


1 


Aerzte und Nicht ärzte. 4 
Aus dem Franzoͤſiſchen von Dr. G. Wendt. 
— f gr. 8. broch. Preis: 1 Rthlr. - 
I ſo eben bel J. F. Hartknoch in Leipzig erſchienen und bei W. G. Korn In Breslau zu 
kommen. : 4 3 


Seit der Oſter⸗Meſſe d J. iſt im Verlage der Schleſinger ſchen Buch- und Muſikhandlung 
In Bert erſchienen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: i 5 


L. Bleffon, Befeſtigungskunſt für alle Waffen. ir Bd. 
Auch unter dem Titel! 
Die Feldbefeſtigungskunſt. 8. Mit 5 Kypfrt. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Dieſer Band bilder ein ſeibſtſtaͤndiges Ganze, werd daher einzeln verkauft und enthält: dle 
Lehre vom Bau, vom Angriff und der Vertheldigung der Erd⸗Verſchanzungen, ſo wle von der Be⸗ 
feſtigung, dem Angriff und der . von Gebäuden, Gehoͤften, Dörfern und Kirchen. 
Das Werk eignet ſich ſowohl zum Lehr als zum Handbuche, und erſetzt ein Woͤrterbuch durch das 
angebängte Regiſter. Eine Menge eingeſtreuter Notizen uͤber Tragdarkeit der Hoͤljer, der Floͤſſe, 
Scheffe, über Brücken und Wegebau ꝛc. werden deſſen Brauchbarkeit noch erhöhen, a 
Anſchauliche Erdbeſchreibung der leichten und gründlichen Erlernung der Erdkunde 
gewidmet. Nach einem neuen Plan bearbeitet von J. G. A. Galetti. 
ze Theil. 33 Bogen. gr. 8. e 
RR Erſter Theil I Rirhlr. 20 Sgr. 
Diefe beiden Theile enthalten: Die Beſchrelbung der europälfhen Länder. Der zie Theil, 
welcher die übrigen Erdthelle fhlidert, befindet ſich unter der Preſſe und wird zu Michgelis fertig, 
womit das Werk beendigt if. Ein Proſpectus über dieſes Werk iſt durch alle Buchhandlungen 
gratis zu haben. 5 22 
Jeſt, J. M., Geſchichte der Israeliten ſeit der Zeit der Maccabaͤer bis auf um: 
fere Tage, nach den Quellen bearbeitet. zr und or Theil. gr. 8. à 1 Rehle. 
25 Sgr. Alle 6 Theile zuſammen a 10 Rrhblr. 25 Sgr. 
L. Maſcheroni's Gebrauch des Zirkels.“ Aus dem Iralieniſchen ins Franzöfir 


ſche uͤberſetzt durch A. M. Carete. Ins Deutſche uͤberſetzt, vermehrt 


mit der Theorie vom Gebrauch des Proportionszirkels und mit 
einer Sammlung zur Uebung von mehr denn 400 rein geome⸗ 
triſchen Sägen von J. P. Gruͤſon. Mit 19 Kupfertafeln. 35 Bogen. 
D 2 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Ottemann, Fr., Sammlung von Aufgaben aus der ebenen Trigonometrie. Zum 
. Schul- und Privatgebrauche. 8. Mit 2 Kpfrt. 18 Sgr. 
Winkelmanns Werke. Nachtrag zu der Ausgabe von H. Meyer und J. 
Schulze. tir Band. 2 nn 
Auch unter dem Titel? a f - 
Winkelmanns Briefe. Herausgeg. von Fr. Forſter. zr Band. gr. g. 
2 Rehlr. 20 Sgr. Preis aller 3 Baͤnde 7 Nthlr. 20 Sgr. 


— 
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r Rthle, 20 Sgr. 


— 3% -- EEE 


Einladung zur Subfeription. 


N i Geiſt aus * jr TR aD 
J. G. von Herders ‚va mmtlichen Werken, 
; n \ N ; 
einer Auswahl des Schoͤnſten und Gelungenſten aus feinen : Schriften, 
Nebſt deffen Leben. 


Sechs Baͤndchen in Taſchenformat, jedes zu „hes 


40 Selten. 
Berlin, bei Dh. Chr. Fr. Enslin. ö je 


Herders Werke find in der neueſten Originalausgabe zu einer Reihe von 45 Groß⸗Octav-Baͤn⸗ 


Mann, der mit gleichem Glücke im Felde der Dichtkunſt, dee Phlloſophie für das Leben, als Ge⸗ 
ſchichtſchrelber, Theolog, Philolog, Archäolog und Aeſthetiker gewirkt hat, theuer und werth gewor⸗ 
den iſt, faſt unerſchwinglich geworden. Aber auch davon abgeſehen, fo iſt gar keine Ausgabe ſeiner 
ſämmtilchen Werke im Original vollſtändig mehr zu haben. Es erſchelnt daher zeitgemäß einen 
wohlgeordneten Auszug aus denſelben zu geben, und fo das Beſte aus Ihnen noch mehr zu einem 
Gemeingute der Naklon zu machen, damit auch alle die ſich damit vertraut machen mogen, denen 
die Schätze diefes ſeltenen Geiſtes bis jetzt nicht zulänglich geweſen find. — Der Umfang dieſes 
hiermit angekuͤndigten Geiſtes aus Herders ſaͤmmtlichen Werken erſcheint zwar gegen die große 
Bändezahl derſelden, im Aeußern nur gering, der Verleger kann aber verſichern, daß der Herr 
Herausgeber. in feiner Auswahl dleſer Blumenleſe fo umſichtig zu Werke gegangen iſt, daß nichts 
vermißt werden wird, was zur Charakterlſtik dieſes Schriftſtellers und zur Keuntniß der vieljeitigen 
Erzeugulſſe ſeiner Thaͤtigkeit führen kann. 5 


deu angewachſen, und ſomit der Preis derſelben, fur die melſten, denen dleſer LICH und originelle 


Im erſten Bändchen wird eine, aus den beſten Quellen geſchoͤpfte, Blographle Herders mlt 1 


enthalten ſeyn, da ſolche zum beſſern Verſtaͤnduſß dieſes Schriſtſtellers durchaus nothwendig er⸗ 
ſcheint. Dle Bedingungen der Subfeription find folgende: : 
1) Alle Sechs Baͤndchen Eoften für diejenigen, welche bis zur Mitte Februars 1826 darauf ſub⸗ 
ſeribiren, nur 3 Kthlr. 5 ö \ 
2) Die Bezahlung geſchteht Im der Oſtermeſfe 1826 bel Ablieferung der erſten 3 Theile, und die 
re ne: werden zu Johannl als Reſt nachgeliefert, auch beide Termine puͤnktlich ger 
alten werden. r Wr - 8 j 5 
Die Sudſerlbenten werden dem letzten Thelle vorgedruckt. — Der fpätere Ladenpreis kann 
e — Beſtellungen nehmen Buchhandlungen (in Breslau die W. G. 
Kornſche) an. N ; 


In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 


iſt zu haben: . 5 

SF ank R n De > en. 
Eine auserlefene Sammlung bewundernswuͤrdiger und ſeltener Ereigniſſe und Er⸗ 
a ſcheinungen der Kunſt, der Natur und des Menſchenlebens. Fuͤr die Jugend. 
Herausgegeben von F. P. Wilmſen. 512 Seiten in gr. 12. auf engl. 
Velin⸗Druckpapier. Mit 12 ſauber illum. Kupfertafeln, gezeichnet von L. 
Wolf, geſtochen von Laurens und L. Meyer jun. gebund. 2 Rehlr. 

20 Sgr. Berlin, Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang. 
Wer geſunde Nahrung fuͤr die jugendliche Seele herbelſchafft, erwirbt ſich ein Verdſenſt; denn 
uhfere leſeluſtige Jugend bedarf immer neuer Nahrung. Die Miranda bietet in 28 Abſchnitten 
der jugendlichen Begierde, Neues, und Ungewoͤhullches zu ſehen und zu hören, elne eben fo relche 
als lrkfeige Befriedigung dar, indem fie von Unternehmungen, Erfindungen, Begebenheiten, Ver⸗ 
wuͤſtungen, Gefahren und Errettungen er dle Erſtaunen und Bewunderung, Grauen und 
Entzücken, Entfegen und Freude erregen; Wunder aus der Thter und Menſchenwelt, Schreckens 
ſcenen und majefätifhe Naturbegebenhelten ſchildert, und die jungen Leſer bald auf das ſtuͤrmende 
Meer, bald an die von Sturmfluten verheerten Kuͤſten, bald unter die Wilden Nord Amerika’, 


J. 
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=. 3487: 7 


x 5 — 7 
57 bald a ©, Verſchuttete, in Sklaverei Gerathene, aber unter den Elsmaſſen 
es Polarmeeres u. 55 iffende Entdecker verſetzt, und bel der Unterhaltung die Belehrung nicht 
ne wie gleich der erſte Abſchultt bezeugt, welcher auf 32 Seiten Entdeckungen, Erfin⸗ 
dungen, Ereigniſſe und Unternehmungen darſtellt, welche Bewunderung und Erſtaunen erregen. 
Die hiſtorlſchen Darſtellungen, z. B. der Eroberung Konftantinopels durch Dandolo, der Ent“ 
deckungsrelſen im Polarmeere, des Helden Markos Bozzaris, und eines unter den Wilden 
a fa urepäers, geben der Sammlung einen bleibenden Werth, und eignen fie zu einem 
Leſebuche ſelöſt für Erwachſene. — Die Epfer find von Wolf, Meyer und Laurens, und 
haben alſo Kunſtwerth. Der Preis des Werkes iſt im Verhaͤltniß aͤußerſt billig. 


* 


der Maurerſchen Buchhandlung in Berlin if erſchlenen und in allen Buch hac lungen 5 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: Die an 4 
N N . W. Nam fer . 
Kurzge faßte Mythologie, 
oder Lehre von den fabelhaften Göttern, Halbgoͤttern und Helden des Alterthums. 
In zwei Theilen, nebſt einem Anhange, welcher die Allegorie und ein voll: 
ſtaͤndiges Regiſter enthalt. Mit 14 Kupfern. - ste verbefferte Auflage. 8. 
Preise 8 5 , 1 Rthlr. 5 Sgr. 
—Dieſe Mythologie behauptet noch immer den erſten Da unter allen Mythologten. Sie ift fo 
faßlich und fließend geſchrleben, daß ſie ſich gleich einem Roman lieſt. Ihres angenehmen Vortrags 
und ihrer Vollſtändigkeit wegen, hat ſte auch faſt auf allen 12 Schulen Eingang gefunden. — 
Der urfprünglihe Preis (37 Bogen Text und 14 Kupfertafeln für 1 Rthlr. $ Sgr.), welchee auch 
jetzt noch, da Alles, Papier und Druck, bedeutend theurer geworden, de alen wird, iſt nicht 
unbeachtet zu laſſen. 3 ' 8 . , 


* - f HERE — x ! 2 5 f 
Bel Bernd. Fr. Voigt in Ilmenau iſt erfgienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen) zu haben: * 

Goldgrube für Hausvaͤter und Hausmuͤtter, | 

oder Kunſt, Nahrungsmittel aller Art ſowohl aufzubewahren, als zweckmaͤßig zu 
beuutzon, haushaͤltig damit umzugehn, verdorbene wieder brauchbar zu machen 

und ſolche, die bei der Hitze des Sommers, der Feuchtigkeit des Herbſtes 

und der Kälte des Winters zu Grunde gegangen find, vortheilhaft zu ver⸗ 
wenden. Nebſt einer theoretifch- praftifchen Anweiſung, wie man mit ganz. 
geringem Aufwande gute und ſchmackhafte Speiſen bereiten, und mit Er⸗ 
ſparung der Hälfte aller bisherigen Koſten vortreffliche Hausmannskoſt haben 

kann. Nach der von der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu Paris mit der großen 
goldenen Ehrenmedaille gekroͤnten Preisſchrift des koͤniglichen Haushofmeiſters 

und Schloßverwalters Reollard de Camouſin aus dem Franzoͤſiſchen bearbei⸗ 

tet von dem Oeconomierath Heinrich Andreas Gottſchalk. Mit Abbildung 

eines Eiskellers. 8. geh. Preis ı Rthlr, 

' Eine weitläuftigere Anzeige des Inhalts dleſer hoͤ int t d vielſeitigen Schrift 
welcher in dem ne ötonomiſchen Societät lie aan ne die 79195508 An: 
erkennung zu Theil ward, dürfte um fo üÜberfläffiger ſeyn, je genauen ſchon der Titel dle Tendenz 
des Ganzen charaktertſirt. Mag es daher genug ſeyn, das Publikum hier auf deu hohen Werth 
vufmerkſam zu machen, wodurch biefe Production vor allen ihren ältern Schweſtern ſich fo vor⸗ 
thellbaft auszeichnet. Alles, was der Titel verſpricht, hat der achtungswuͤrdige Verfaſſer im Buche 
— aufs Befrledigendſte geleiſtet, und weit gefehlt, hinter feinem Ideal im mindeſten zurückge⸗ 
zu ſeyn, hat ee vielmehr die geſpannten Erwartungen, zu denen der Titel bereckkiget, fo 
vollſtanstig gerechtfertigt, daß — wir ſprechen aus voller Ueberzeugung — kelne, auch ſelöſt die 


U 
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Arengfte Kritik feine großen Verdienſte verkennen wird. Mit allen zur Technologle gehörigen if 


ſenſchaften vollkommen ausgeräfiet und in die tiefften Gehelmniſſe der Haushaltungskunſt einges 
weiht, behandelt der Verfaſſer feinen Gegenſtand mit einer wahrhaft feitenen Gründlichkeit er 
demnach dem Gluͤcksrade feiner oͤkonomiſchen Lage einen vorthellhaften Schwung geben well — und 
wer ſollte das nicht wollen! dem empfehlen wir dieſes Werk als eine, mit vollem Recht ſogenannte 
Goldgrube, die ihm die reichſte Ausbe te llefern wird. Der deutſche Brarbeiter hat feine enden 
Sach kenntiſe durch dle regen Zuſätze, womit er Herrn Reollard's Schrift augz ſettea 
verſtand, beurkundet, und daß er der Sprache des Auslandes ganz gewachſen ſey, dafür bürgt 
ſchon feine eben jo ſchoͤn als verrect geſchrlebene franzoͤſiſche Dedleation des Werks an eine dir 
achtungswürdigſten deutſchen Fuͤrſtinnen. 5 . 
/ 2 , erner?: ee >. 
Der vollkommene Parfümeur, | 
oder vollftändige Anweiſung, alle Arten von Parfuͤms zu verfertigen, als: Po⸗ 
maden, Puder, wohlriechende Waſſer, Spiritus, Extrakte, Tinkturen, Eſſen⸗ 
zen, ätherifche Oele, Eſſige, Opiate für die Zähne, Seifen, Räucherkerzchen 
und Raucherpulver, wohlriechende Bäder, Schminken und andere Artikel, 
welche hauptſaͤchlich bei der Toilette gebraucht werden. Aus dem Franzoͤſti⸗ 
ſchen. 8. Preis i . 20 Sgr. 
Obgleich es bereits mehrere Schrlſten Über dle Bereitung verſchiedener Parfüms giebt, fo Ift 
dle gegenwärtige um fo wenlger überfiäiftg, als fie ihren Gegenſtand mehr nach dem neueſten Zus 
Rande zu erfchöpfen ſucht, und ihr Inhalt daher von den älteren ganzlich abweicht. Vlele Par⸗ 
fuͤmeurs folgen immer noch der alten Art und Weiſe, die doch heut zu Tage nicht ſchicklich mehr 
angewendet werden kann, well ſie die neuern nicht wiſſen,“ wle weit man es in Städten wie Par 
ris, Wien und Berlin darin gebracht hat. Für dieſe, jo wie für alle, denen es an einem ſichera⸗ 
den Erwerbszweig fehlt, und die glaichwohl Neigung dazu haben, beſonders aber für Damen, welche 
die Eleganz ihrer ortlichen Umgebungen, die Anmuth Ihrer Sphären vermehren, den Relzen ihres 


Korpers, deſon ders des Teints und den Geruchsorganen zu Huͤlfe kommen, und ſich der Anneum⸗ 


lichkeiten des hoͤhern Luxus der eleganteren Welt theilhaftig machen wollen, für dieſe iſt vorliegende 


Schrift beſtimmr. Ste giebt über alle Theile der Parfümirkunſt dle leichtfaßlichſte, rich tigſte und 


gruͤndlichſte Anleitung, übergehet keinen hierher gebörigen Gegenſtand, und ſitzt jeden zur Selbſt, 
bereitung aller der Produete in den Stand, wie fie heut zu Tage auf die modernſte Welse J. B. 
In Paris verfertiar werden. Der Inhalt iſt zu mannigfaltig, als daß er bier mitgethelit werden 
koͤnne, aber die Thatfache, daß hier in Allem 315 Vorſchriſten und Recepte aus der Parfümerie 
deutlich und vollſtaͤndig mitg theilt find, wird den Relchthum der Schrift verbuͤrgen. Davon min 
men ſich 61 der Berelung verſchiedener Pomaden, 48 den vorzüglichſten Pudern, Mlechk ß en, 
Potpourri's und Räuckerpulvern, 105 den wohlrlechensen Waſſern, Spirſtoſſen, Extrakten ı nd 
Tinkturen, 12 verſchledenen Mandelteigen, 17 den beliebteſten Plumendlen, 23 den aͤtherlſchen 
O len oder Eſſenzen, 13 verſchledenen Eſſigen (Vinaigres), 22 den geſuchteſten wohlrtech enden 
Selfen, 10 den weißen und rothen Schminken, 5 der Verfertigunsart er Raͤucherkerzen, z vers 
Schiedener Faß!, Kräuter- und Schoͤnheitsbaͤdern, 13 der Zubereitung verſchledener Gegenſtande 
und Beduͤrfnuiſſe der Toilette, als: Zahnpulver, Optat, Haarwachs, Haarſalbe, engifd 


Pflaſter u. ſ. w. 
So eben iſt Im Verlage der Schleſin gerſchen Buch, und Muſikbandlong in Berlin erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſa en) zu haben: 
Walter Scott, Tales of the Crusaders vol. 1. 2. cont. The Bretothed. g. 
2 Achlr. 8 Sgr., cart. 2 Rchlr. 42 Sgr., vol. 5. and 4 containing. The 
Talisman 8. 2 Athlr. 8 Sgr., gart. 2 Rthlr. 12 Sgr. 
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Dieze Zeisung eıjtem cbentli dreima Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 


Wilhelm Goitlieb Ro rn ichen Puchbendlung und iſt auc aut allen Rönigi, Poſtariern zu Uaben. 
N ul, Redacteur: Profeſſor Rhode. e lr 
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